
Bezugspreis:
M-n-ilich 50 Psg. frei ins Hans gebracht, durch di«
Post bezogen vierteljährl. 1.50 Mk. crcl. Bestellgeld.

Eingetr. Poft-ZettungSltste Nr. 6546.
Redacrion und Druckerei: Emserstraße15.

Unparteiische Zeitung.
Jutelligenzblatt. Stadt -Anzeiger.

Mresdadene^
Anzeigen:

Die «-spaltig- P -titz-il - oder derenR-um 10 Psg.,
für ÄuSwLrtS IbPfg . Bei mehrmal. Aufnahme Rabatt.
Reklamen: P -tiiz-iic 30 Psg., sür Auswstrt« bO Psg.

Expedition: Marttstratze 17.
Der Merdadener Kener-k-A«»«i»er erscheint

täglich, Sonntag « in ,wei » usgaden-
Telephon -Anschluß Nr. ISS.

merger.
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . io « .

8rßrs glatt.
Dibse Ausgabe umfaßt 12 Seiten,

dckbei die Wochen- Beilage „Der Landwirth " .

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Steuer - Ordnung,
betreffend die Erhebung von. Lustbarkeitssteuern rm

Bezirke der Stadt Wiesbaden.
In Gemäßheit der 88 13, 18 , 82 des Kommunalabgaben,

gesetzes vom 14. Juli 1893 wird auf Grund des Beschlußes der
Stadtverordneten -Bersammlung vom 8. Februar 1895 nachstehende
Ordnung , betr. die Erhebung von Lustbarkeitssteuern, erlaßen.

8 1.
An Abgaben für die Abhalwng von öffentlichen Lustbarkeiten

sind an die hiesige Accisekaffe zu entrichten:
1. Für die Veranstaltung einer Tanzbelustigung:

n) bei einer Dauer bis 12 Uhr Abends 10 Mvrk,
b) bei einer Dauer über 12 Uhr Abends 20 Mark,
c) bei Veranstaltung eines Masken - oder Costüm-

balles 30 Mark.
2. Für die Veranstaltung von Singspielen , Concerten , Har¬

monien und musikalischenUnterhaltungen , Gesangs - und declama-
torischcn Vorträgen (z. B . sogenannte Tingel -Tangel , Carneval-
sitzungen u . s. w.), Schaustellungen von Personen und Gegenständen
in Wirthschaftsräumlichkeiten oder öffentlichen Lokalen (Garten,
Concertsälen, Buden , Zelten u . s. w.), sowie in Casino-, Club¬
oder Vereinslokalen und zwar abgesehen davon , ob Eintrittsgeld
erhoben wird oder nicht, für den Tag:

a) bis 11 Uhr Abends . . . 8 Mark,
b) bis nach 11 Uhr Abends . . 15 Mark.

8. Für hausirmäßig betriebene Mustkaufführungen (Drehorgeln
U. s. w.), Schaustellungen , theatralische Vorstellungen oder ähnliche
Lustbarkeitenin Wirthschaftsräumlichkeiten oder geschlossenen Räumen,
und zwar nach der Zahl der mitwirkrnden Personen , auf den Tag:

a) für eine Person . . . . 2 Mark,
b) für jede weitere Person . . . 1 Mark.

4. Für Vorträge auf einem Klavier, einem mechanischen oder
anderen Musikinstrument (Orchestrion, Orgel , Harmonika u . s. w.)
in Schank und öffentlichen Vergnügungslokalen (Buden , Zelten)
für den Tag : „ „ .

a) bei einer Dauer bis 10 Uhr Abends 2 Mark,
b)' bei einer Dauer über 10 Uhr Abends 8 Mark.

Es macht hierbei keinen Unterschied, ob die Vorträge von dem
Inhaber der Räume oder dessen Familienangehörigen und Be-
dienstrten oder von Gästen veranstaltet werden.

5. Für dir Veranstaltung einer Kunstreiter-Vorstellung (Cirkus),
Theater -Vorstellung (Hänneschen- oder Kasper -Theater ), für Vor¬
stellungen von Gymnastikern, Equilibristen , Seiltänzern , Taschen¬
spielern, Zauberkünstlern , Bauchrednern u . s. w., für das Halten
von Menagerien , Schaubuden (Wachsfigurencabinet ), Panorama,
Museum , für das Halten von Caroußels , Schieß- und Spielbuden
und ähnlichen Belustigungeü, je nach dem zu erwartenden Gewinn
des Veranstalters , eine Abgabe für den Tag von 2 bis 50 Mark.

Die innerhalb dieser Grenze im Einzelfall zu entrichtende Ab¬
gabe wird für die kleineren Unkttnehmungen von dem städtischen
Accise-Jnspector , für die größeren von der Accise-Deputation , vor¬
behaltlich der etwa anzurufenden Bestätigung durch den Magistrat,
festgesetzt Mt derselben Maßgabe erfolgt die Festsetzung der Abgabe
ffür mehrere der unter Nr . 1 bis 5 vorstehend gleichzeitig veran¬
stalteten Lustbarkeiten.

9 42.
Für die Zahlung der Abgaben haften die Veranstalter der Lust¬

barkeit und diejenigen Personen oder Gesellschaften, welche ihre
Räume zur Abhaltung der Lustbarkeit, insbesondere auch im Fall
des 8 1 Nr . 3 hergebcn, letztere solidarisch mit den Veranstaltern

8 8.
Alle Abgaben sind vor Beginn der Lustbarkeiten zu zahlen,

und sind deshalb die nach 8 2 abgabepflichtigen Personen gehalten
recktreitia vor der Veranstaltung dem Accise-Jnspector Anzeige zu
machen, welcher die zu entrichtende Abgabe festsetzt und zur Zahlung

überweist. § ^
Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung werden

diejenigen LAellt . welche Mn geschlossenen Vereinen(Gesell¬
schaften) oder von solchen Vereinen (Gesellschaften) veranstaltet
uikuden die ru diesem dehuse gebildet sind.

^Daqeqen werden als solche Lustbarkeî n nicht betrachtet, bei
welchen ein höheres wissenschaftlichesoder Kunst,nteresse obwaltet.

oder ^ Elcheê chlichen Zw ^ im  Voraus zu einem wohl
thätigm oder gemeinnützigen Zweck bestimmt ist, oder die zur Feier
patriotischer Feste abgehalten werden, kann dieZahlung der Abgabe
ganz oder thkilweise durch den Magistrat erlassen werden.

Denjenigen welcher eine im 8 1 unter Nr . 2 aufgeführte
Lustbarkeit au? längere Zeit , mindestens aber aus ein halbes Jahr,
veranstasten will, kann die Abgabe durch den Magistrat m einer

Dienstag , den 30 . Apri ^ ^ TT^
Gesammtsumme festgesetzt werden, und wird in solchen Fällen di-
Abgabe in monatlichen Raten im Voraus durch die Accrsekaße er
hoben. Die Abgabe wird fällig , sobald innerhalb eines Monats

eine Vorstellung stattgefunden hat .̂
Wer eine im 8 1 Nr . 2 und 4 aufgesührte Lustbarkeit m seinen

Räumen für längere Dauer oder für bestimmte Tage der Woche
veranstalten will, hat hiervon vorher Anzeige bei dem Accise-
Inspektor zu machen, bezw. die bestimmten Tage zu -
zeichnen, und wird die Abgabe im Voraus durch die Accisekaffe
auf die angegebene Dauer oder die bezeichneten Tage und zwar
für den kommenden oder laufenden Monat «Hoben.

Wenn und soweit die Lustbarkeit thatsachlichnicht stattgefunden
hat , erfolgt auf Anforhern die Rückzahlung der bereits erhobenen
Abgabe.

§ *7.
Die Lustbarkeiten, welche während des Andreasmarktes auf dem

für denselben bestimmten Platze stattfinden, unterliegen den durch
diese Steuerorduung eingeführlen Abgaben nicht. Desgleichen
von einer Erhebung der im 8 i Ar . 5 der Steuerordnung fchg-
setzten Abgabe abgesehen, wenn das Halten von Caroußels , Schieß¬
buden und dergleichen mehr, auf städtischem Grund un
erfolgt und deshalb schon ein Standgeld zur Accisekaffe bezahlt wird.

§ 8 . .
Durch die Bestimmungen dieser Steuerordnung werden die

für die Stadt oder den Regierungsbezirk Wiesbaden erlassenen Polizei
Verordnungen, betreffend die Veranstaltung von öffentlichen Luff
barkeiten, insbesondere die Polizei -Verordnung vom 1. August 1891
(Regierungs -Amtsblatt Seite 246) nicht berührt . Es sind daher
die Veranstalter beziehungsweise die Inhaber von Raumen (8 - )
gehalten neben der im 8 3 angeordneten Anzeige «uche,ne solche
in den zutreffenden Fällen bei der Königlichen Polizev-Behörde zu
erstatten und wird die polizeiliche Erlaubniß zur Veranstaltung
der Lustbarkeit nur auf Grund der Quittung über d,e erfolgte
Zahlung der Abgabe zur Accisekaffeertheilt werden . Rückzahlungen
' inden nM statt, wenn durch eine polizeiliche Bescheinigung nach
gewiesen wird , daß die betreffende Lustbarkeit überhaupt nicht statt

gesunden hat . ^
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Ordnung

insbesondere die Unterlassung der Anzeige (8 3), die Ueberschrep
tung der festgesetzten Zeit (8 1 No . 1, 2 und 4) werden, soweit
nicht ein- höhere Strafe verwirkt ist (8 79 des Kommunalabgaben-
qesetzes) mit einer vom Magistrat festzusetzenden Ordnungsstrafe
bis zu 30 Mark bestraft, außerdem ist im Falle der Hinterziehung
die hinterzogene Abgabe nachzuzahlen.

Die Ordnungsstrafe ist nach emgetretener Rechtskraft (8 459
der Reichsstrafprozeßordnung) im Verwaltungszwangsverfahren
beizutreiben.

8 10.
Diese Steuerordnung tritt , nachdem sie von den zuständigen

Behörden genehmigt und vorschriftsmäßig verkündet worden ist, in
Kraft und verlieren alsdann die früheren für den Gemeindebeztrk
Wiesbaden eingeführten Regulative ihre Giltigkeit.

Wiesbaden , den 11. Februar 1895.
Der Magistrat gez. von Jbell.

X . Jahrgang.

Die vorstehende vom Bezirksausschuß dahier durch Beschluß
vom 1. März cr. und von dem Königlichen Herrn Oberpräsidenten
zu Cassel durch Erlaß vom 4 . l. Mts . genehmigte Steuerordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. .

Die Ordnung tritt mit dem heuttgen Tage in Kraft.
Wiesbaden , den 27 . April 1895.

644 Der Magistrat : v. Jbell.

Derselbe muß befähigt sein, sämmtliche Bureau¬
geschäfte der genannten Abtheilung zu versehen.

Bewerber, die bei Baubehörden in ähnlicher Stellung
bereits thätig gewesen sind und gute Zeugnisse aufzu¬
weisen haben, wollen sich bis zum 20. Mai unter Ein¬
reichung eines Lebenslaufes, ihrer Zeugnisse, sowie An¬
gabe der Gehaltsansprüche schriftlich beim Vorstand der
obengenannten Abtheilung, Herrn Stadtbaumeister
Genzmer, hier, melden.

Wiesbaden, den 23. April 1895.
426 _ Der Stadtbaudirector: Winter.

Bekanntmachung^
Es wird darauf hingewiesen, daß das unbefugte

Betreten der Wiesen bei Strafe verboten ist.
Wiesbaden, den 24. April 1895.

Der Oberbürgermeister:
643 _ In Vertretung: Körner.

Bekanntmachung.
Um Mißverständnissen zu begegnen, _wird hiermit

zur Kenntniß gebracht, daß es den städtischen Leichen¬
bestattern streng verboten ist, den Hinterbliebenen von
Verstorbenen Lieferanten für Särge oder andere bei
Begräbnissen erforderliche Gegenstände zu empfehlen.

Sollten Zuwiderhandlungengegen dieses Verbot
Vorkommen, oder sollten Lieferanten mit der Behauptung
sich vorstellen, sie seien von Leichenbestattern geschickt,
so bitten wir von solchen Ungehörigkeiten unter Namens¬
angabe hierher gefällig Mittheilung zu machen, damit
die Sachlage klar gestellt und in geeigneter Weise ein-
geschrittcn werden kann.

Wiesbaden, den 1. April 1895.
259_ _ Der Magistrat.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Mittwoch, den 1. Mai er., Vormittags 10 Uhr,
werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Distrikt Klein-
feldchen 22 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert. "45

Wiesbaden, den 25. April 1895._
Bekanntmachung.

In dem früheren Rohr'schen Hause Goldgasse 10
soll ein Laden, belegen nach der Goldgasse, auf den
1. Juli d. Js . event. auch früher anderweit vermiethet

!werden. „ . ... .. .
Reflektanten wollen ihre Angebote bis spätestens

den 15. Mai d. Js . beim Stadtbauamt Zimmer No. 41
cinreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen während
der Vormittagsdienststunden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 16. April 1895.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau.

631 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Montag , den 6 . Mai d. Js ., Bormittags

11 Uhr , wollen die Erben der verstorbenen Eheleute
Georg Jonas Kimmel und Margarethe, geb. Schaccker
die nachbeschriebenen Immobilien, als:

1 No 7136/37 des Lagerbuchs 18 a 88,75 qm
' Acker „Am Todtenhof", 2r Gew. zwischen Fritz

Enders und einem Weg;
2 No 1349 des Lagerbuchs, 22 a 44,25 qm Acker

' (Eiskeller) an der Geisbergstraße zwischen Heinrich
Kraft und der Stadtgemeinde Wiesbaden; ^

8 No 2836/37 des Lagerbuchs, 37 a 22,25 qm,
' Wiese„Sanktborn", Iter Gew., zw. dem Staats¬

fiskus und Georg Hahn,
in dem Rathhaus hier, Zimmer No. 55, abtheilungs¬
halber versteigern lassen

Wiesbaden, den 23. April 18 r>.
Der Oberbürgermeister.

3709 In Vertr.: Körner.
Bekanntmachung.

~ ür  die dem Stadtbaumeister unterstellte Hochbau-
abtbeiluna wird ein tüchtiger Bauschreiber zu vorüber¬
gehender Beschäftigung und alsbaldigem Eintritt gesucht.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3 « . April c. , Bormittags

9 Uhr anfangend , wird die Versteigerung der dem
städtischen Leihhause dahier bis znm 13 . Marz d.J.
einschließlich verfallenen Pfänder im Rathhaus.
Wahlsaale , Marktstraße 7 , dahier , fortgesetzt.

Es kommen zum Ausgebot: Brillanten, Gold,
Silber, Kleidungsstücke, Leinen, Betten rc.

Wiesbaden, den 29. April 1895.
<U7 Die Leihhaus-Deputation.̂

Freiwillige Feuerwehr . . “ 7
Die Mannschaften der Handsprrtzen -Ab-
theilung 2 , Führer: HerrenH. Kreppet
und I . Prinz , werden auf Mittwoch, den
1 Mai l. Js ., Abends 7 Uhr, zu einer
Uebung in Uniform an die Remise geladen.

Nach der Uebung findet eine General-
>Versammlung bei Herrn Gastwirth Kaiser,  Markt-

P» - C '« aus di- §§ 11, 19 unb 23 ber Statuten,
sowie Seite 11, Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Er cheinen erwartet.

Wiesbaden, den 29. April 1895.
[648  Der Branddirektor: Scheurer.
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Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag, den 3. Mai l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
*• Magistralsvoriagen , betreffend

a ein Bangesuch des Herrn Stadtrath» Wett, wegen
Errichtung einer Kegelbahn im Dambachthale,
auf einem Grundstück am Neuberg;

d die Durchführung einer neuen Straße vo« der
Stiftstratze durch das Gelände des Stiftskevers
und den Tistrick „Am Tovtenyof";

v Festsetzung von Fluchtlinien für eine Seitenstraße
der Jdstcinerstratze, sowie Abänderung der Bau»
ftuchtlinien der Jdsteinerstratze jenseits der Riug-
neatzs;

d AbänderungdesFluchtlininienplansderMainzer-
srraße von der Frankfurter- bi» zur Lessingstratz«;

« den Ankauf einer Grundfläche zur Erbreiterung
des Wege» nach dem Baugrundstück für das
Armen-ArbritShatts;

t die freihändige Beruriethung einer Wohnung
in dem Hause Bleichstratze Ro. 3;

g die Berechnung de» der Wittwc des Curhausbe-
diensteten Chr. Stärket»u gewährenden Wittwen-
g-tdes;

d di« Neuverpachtung der Wirthschaft im Raths-
keller auf acht Jahre vom 1. Oktober l. I . ab.

2. Antrag des Herrn Stadtverordneten Dr. Gcrlachr
»Im Hinblick auf die ungewöhnliche Art des Au»,
schreibens der Neuverpachtung der Rathskeller-
Restauration, sowie auf die Art der Behandlung
der ein gelaufenen Offerte« wolle die Stadtverord-
neten-Dersammlung den Magistrat ersuchen, von
den auf dieses Ansschreiben «ingelaufene« Auge-
boten keinen Gebrauch zu machen, vielmehr ein
neues, densonst üblichen Gepflogenheiten entsprechen¬
des Ausfchrribenzu erlaffen.*

3. Antrag des Herrn Stadtverordneten Simon Hetz:
»Die Stadtverordneten-Bersammlung wolle an den
Magistrat da» Ersuchen richten, zu veranlaffen, »aß
das Morgenconcert statt im Curgarten wieder in
den Anlagen auf dem warmen Damm (wie in
frühere,» J »tze«n) stattfinde."

4 Berichterstattungdes Finanzausschusses, betreffend
a Gewährung von Fuuktionsznlage für drei

LehreriuueU der höheren Mädchenschule;
d Freihändige Verpachtung eines flädtischenGrund»

stück» im Distrikt „Weiherweg' ;
o Ankauf von Gelände im District Unter

Schwarzenberg zur Vergrößerung des Bauplatzes
für da» ArmeN'Arbeitshaus;

6 Ankauf mehrerer Wiesen flächen unterhal» der
Spelzmüble.

5» Berichterstattung des BauauSschuffes, betreffend
a das Baugesuch des Gärtners Herrn Wilhelm

Geitz wegen Errichtung eines Gärtnerhauses re.
im Distrikt »Schwalbenschwanz;

d die Thermalwafferleitung des Hotelbesitzers
Herr« L. Gärtner;

c Abänderung der Führungslinie für die neue
Verbindungsstraße von der Walkmühlstratze
«ach den Platz Unter de« Eichen;

d Festsetzung vo« Fluchtlinie« für di«Uhlandstratze
und deren Verbindung mit der Franksurterstraße,
sowie für di« verlängerte Theodorenstraße;

e Aenderung des Fluchtlinieuplanes der Gnstav-
Freytagstratze und deren Verbindung mit der
Frankfurterstraße, zwecks Erbreiterung der Dor-
gärten von 3 auf S in;

«. Bericht de» RechnnngS-Prüfung » Ausschusses über
da» Ergebnitz der Prüfung der Jahresrechuuug der
städtische« Verwaltung für das Rechnungsjahr
1893/84.

7. Vorschläge des Wahlausschusses, betreffend, die
Benennung zweier Kandidaten für den «rledigten
Posten eine» Feldgerichtsschöffe».

8, Bericht der gemischten Deputation , betreffend den
von der Firma Elektrizitäts « Aktien - Gesellschaft
vormalS Schuckert und Cie. eingeretchte« Entwurf
für den Bau einer elektrischen Bahn zwischen
Wiesbaden und Sonnenberg.
Wiesbaden, de» 29 . April 1895.

Der Vorsitzende
623 der Stadtvcrordneten-Verfammlnng.

Auszug ans den
Vivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 29 . April 1895.
Geboren : Am 23. April, dem Fuhrmann Jakob Kreuzberger

e. T ., N. Anna Katharina. — Am 23. April, dem Kaufmann
August Rörig e. T ., N. Luise Georgine. — Am 23. April, dem
Agenten Karl Kaiser e. T ., N. Christiane Hermine. — Am 22.
April, dem Handelsgärtner Jakob Bundschuh e. T ., N. Anna
Katharine. — Am 24. April, dem HerrschaftsdienerChristian
Kilian «. T .» N. Antonie Wilhelminc. — Am 24 April, dem Tag-
löhncr Joseph Geiger e. T . — Am 23. April, dem Fabrikarbeiter
Joseph Karmascheck zu Biebriche. S -, R. Karl.

Aufgeboten : Der Bäcker Ludwig Heinrich Grmeisen zu
Elberfeld, mit Maria Elisabeth Nitzge daselbst, vorher hier. — Der
Müller Dietrich Kniege zu Kreuznach, mit Elisabeth Rieth daselbst,
vorher hier. — Der wissenschaftliche Hülfslehrer am Königlichen
Gymnasium zu Münster in Westfalen Daniel Maria Dornseiffer,
mit Margarethe Henriette Elisabeth Thoinae hier. — Der Schuh,
piacher Jakob Friedrich Carl hier, mit Katharine Josephine Letzerich
hier. — Der TünchergehülfeHeinrich August Egenolf hier, mit
Kunigunde Etz zu Bleidenstadt, vorher hier. — Der verwittwetc
Taglöhner Ludwig Beck hier, mit Margarethe Diefenbach hier. —

Verehelicht am 27. April : Der Kaufmann Johann
Baptist August Weil hier, mit Auguste Link hier. — Der Kauf,
nanu Georg Friedrich Karl Scheurer hier, mit Anna Juliane

Margarethe Emma Thaler hier. — Der Schleifer Peter Ludwig
Anton Nicolay hier, mit Anna Barbara Karl zu Plankstadt. —
Der Kunst- und Handelsgärtner Emil Karl Wilhelm Reimann zu
Schierstein, mit Züina Maria Scheibe!hier. — Der Herrnschneider-
gehülfe Ladislaus Skrobicki hier, mit Friederike Luise Somborn
hier. — Der Schlossergehülfe Heinrich Christian Ludwig Weiden¬
bach hier, mit Henriette Emilie Johanna Katharine Marie Keller
hier., — Der Tapezierergehülfe Philipp Konrad Richard Wöll hier
mit Elisabeth Retzel hier. —

cstorben : Am 27. April, Auguste, geb. Kimpel, Ehefrau
des Taglöhners Joseph Karmascheck zu Biedrich, alt 38 I . 2 M.
24 T. — Am 26. April, der Hausdiener Adolf Gustav Joseph
Haselbauer, genannt Mühlbauer, alt 16 I . 3 M. 13 T . —

Könial. Standesamt

Dienstag, den 30 . April:
Nachmittags4Uhr : Abonnements - Concert.

Direktion : Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Garde-Marsch . . Hamm.
2. Ouvertüre zu „Maritana“ . . . Wallase.
3. Gavotte de la Princesse . . . Czibulka.
4. Niifluthen, "Walzer . Jos . Strauss.
5. Ave Maria, Lied . . . . . « Schubert.
6. Ouvertüre zu „Euryanthe" . . . Weber.
7. Fantasie aus „Der Obersteiger“ . Zeller.
8. Frohsinn, Polka . Jos. Strauss.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Der Barbier von

Sevilla“ . . Rossini.
2. C’etait un reve, Meditation . . Frc . Behr.
3. Chor und Arie aus „Die Königin

für einen Tag“ . Adam.
4. Frohes Leben, Walzer . . . . Jos . Strauss.
5. Ouvertüre zu „Die vier Lebens¬

alter“ . Frz.Lachner.
6. Caatique de Noöl . Adam.
7. Fantasie aus „Tannhäuser“ . . . Wagner.
8. Diplomaten-Polka .Jos . Strauss

Kaiser-Bad.
Goerne, Kfm. u. Frau

Braunschweig
Hajden, Prof. Berlin
Mueller, Lt. Königsburg
Hacher, Lt.

Hotel Kaiserhof-
Horlykinson London
Baron Steinheil Warsohau
Kupfer, Kfm. Frankfurt
Meyer, Kfm. Cöln
Erlanger M. Nürnberg
Erlanger J
Beutner, Baumeister Berlin
Dr, Köhler, Oberarzt

Offenbach
Dr. Daffis, Phil. Berlin
Wiek, Frl. Hamburg
Wichmann, Frau
von Kramacke, Rittergutsbes,

Rasch, Frl.
Mayer. Kfm,

Biziker
Berlin

Wf. ick.
Fiersheim Franktur-
Blumenthal Hannover
Sandri, Fri. Berlin

Villa Nassau.
Lehment, Frau m. Tochter

Rostock
Cohen, Frau Berlin

Nassauer Hof.
Astrup, Frau m. Tochter u.

Bed. Christian!a
Eppenstein, Reut. m. Frau

Georgenthal
Pfoiffer, Frau Bonn
Münch, Fabrikbes. Gera
Ulmann, Rent . m. Frau Berlin
Grolmann, Fabrikbes.

Halberstadt
Berendes, Frau Culmsee
Gockinga, Ingen. Utrecht
Baumkauft, Maurermeister m.

Frau Braunschweig
Gildemeister, Kfm. Bremen

Fremde » -Verzeichnis»
vom 29 . April 1895.

Aas amtlicher Quelle.
Hotel Adler,

König Gmünd
Schmidt Cöln
Sauerland Berlin
Schmale „
Rossenthal
Gerling Plauen
Pofalert, Priv . u. Frau Dresden
Maillard, Frl . Montheliard
Yanselow, General u. Farn.

Ludwigslust
Mainz

Altwasser
Pforzheim

Malmö
Berlin

Crefeld
Worms
Lennep

Düren
Berlin

Theyson, Lt.
Mayer
Hummel
Richter u.Frau
Götz
Rosenthal
Rauch, Frl,
Schorr u. Sohn
Schneller
Schmuck u. Farn.

Aileesaal.
Mrs. u. Miss Silvermann

Chicago
Sebaldt, Frau Saarbrücken
Fabian, Frau Sulzbach
Fiedeler u Frau Hannover

Hotel Bellevue,
van Heck Priv, u. Frau

Amsterdam
Hagen, Fbkbes. Cöln
Otterborg, Priv, Frankfurt
Saussenthaler , Kfm. u. Fäm.

St. Louis
Smit, Frau Arnheim
Arensma, Frl . .

Hotei und Badhaus Block,
Herrmann, Ref. Halle
Lehment , Rtn. Düsseldorf
Scherck, Frau Posen
Mrs, Ooope-' London
Teige u. Frau Hamburg
Wirth , Commerzienrath Berlin
Dr . Poppe , Dir. Berlin

Schwarzer Bock.
Baron von Filchau u. Frau

Petersburg
Ahles u. Frau Stuttgart
Purper , Frau Idar
Herrendörter , Rechtsanw. u. F.

Swinemünde
Hartmann, Frau Dr.

Ehrenbreitstein
Busch, Frau Hofrath Bonn
Krumhoff, Bergwerksbes. u. F.

Eisenach
Schulze, Kfm. Dresden

Hotel Bristol.
Pel , Professor u. Frau

Amsterdam
Cfilnischer Hof.

Sachse Magdeburg
Katz, Kfm. Berlin

Hotel Dahlheim*
von Schwartz, Reg.-Präs . u. F.

Sigmaringen

Caesar, Frau Runkel
Cuntz, Frl. Herborn

Dietenmühle.
Pöge, Fbkt . Chemnitz
Portmann, Rtn. u, Frau

Braunschweig
Eisenbahn-Hotel.

Müller, Kfm, Giessen
Bruns, „ Bremen
Brede, Kfm. Cassel
Reich, „ Nürnberg
Eringhausen München

Badhaus zum Engel.
Arnold, Kfm. St. Johann
Fischer. Frl, Darmstadt
Rühle u. Frau Leipzig
Neumann, Frau „
Hempel, Fbkbes . Plauen
Starcke , Amtsrichter u. Frau

Dresden
Ende, Frl . „
Dr. Hasse, Geh. Med.-Rath u.

Frau Koenigslutter
Sohuchard u. Frau Berlin
Freifräulein Falken borg

Stockholm
Gräfin v, Schwerin-Tamsel

Tamsel
von Vieregge, Frl . „
von Trotha, General a. D.

Schloss Skoprau
Arnold Schafheim

Europäischer Hof.
Meissner, Kfm, Berlin
Badhaus zur Goldenen Krone
Germann, Rtn. Darmstadt
Germann, Stud. „

Goldene Kette.
Gärtner Assenheim

Goldenes floss.
Zimmermann u. Frau

Westerhausen
Grüner Wald.

Grünwald, Kfm. Berlin
Knippenberg, Fbkt . Ordrut
Lequis, Fbkt . Aachen
Ramroth, Kfm. Mannheim
Reuss, „ Unterkirchen
Völcker, „ Cöln
Hagemann, „ Crefeld
Weil, » Strassburg
Wallach, „ Crefelc.
Mayer, „ Hannover
Guggenheimer, Kfm, Augsburg
Rompel, Fbkt . Homburg
Lustig , Kfm. Wien

Hotel zum Hahn.
Jannes u. Frau Aachen
Schmidt, Rtn. u. Tochter

Hagen
Hotel Hohenzollern.

Litten, u. 2 Töchter Berlin
Levitus, Rtn. Königsberg
Dr. Scharlau Stettin
Kuttler , Frl , Gera

II. AHm öffentliche KedinnlinnchuMu.

Bekanntmachung.
Mittwoch, de« 1. Mai d. I ., Vormittags

11 Uhr, wird das den Eheleuten Heinrich Knolle und
Anna, geborene Krams zustehende, dahier in der Fischer¬
straße belegene zweistöckige Wohnhaus mit Anbau und
Hofraum, zwischen Dr. Alexander Alberti und Karl
Wilhelm Grün, taxirt 48,000 Mark, im Amtsgerichts¬
gebäude, Haus Marktstraße 2/4, Zimmer No. 20,
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 21. März 1895.
3122 Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Freitag , den 4^ Mai d. Js ., Nachmittags

8 Uhr , wird die dem Heinrich Schlüter zu Dotzherm
zustehende, daselbst im Distrikt Wasserloch belegene Hof-
raithe, bestehend in einem einstöckigen Wohnhaus mit
Kniestock, in einer Scheune nebst Hofraum und Garten
zwischen Friedrich August Wintermeyer 2r und Philipp
Schwalbach, 9000 M. taxirt, im Rathhauszimmerzu
Dotzheim zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 4. April 1895.
3457 Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 89 . April Mittwoch, den

1. Mai d. Js ., Vormittags 19 ««d Nach¬
mittags 2 Uhr anfangend, werden in dem Römer¬
saal, Dotzheimerstraße 15 dahier auf Antrag des gericht¬
lich bestellten Concursverwalters im Concurs des
MöbelfabrikantenE. Strauß  dahier die zurConcurs-
masse gehörigen Möbel, als:

6 Kette« mit Federmatratze«, 8 Nacht¬
tische, 3 Gommodrn, 7 Tische, 4 Schreib¬
tische, 3 Salontischr, 1 Ansxugtisch für
50 Kersotte«, rirr« 80 Kohrstühlr, ei«
Küchruschrank, Kletdrrschranke, Nipp
tische, Ka«er«tischr. 1 Uorplatzgestell.
1 Dame«serretär» div. Spiegel, alle Arte»
PolsternrSbel. als : Gar«it»re«. Sessel,
Stühle, Ehaisrlongires. Kopha's «. dgl. m.

öffentlich gegen baare Zahlung versteigert.
Die Möbel können von Montag Nachmittag ab

in dem Römersaal dahier angesehen werden.
Wiesbaden, den 26. April 1895.

3753_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag, de« 30 . April 1895 . vormittags
10 Uhr werden i« dem Hause Hele«e«str. 16

1 Stanze. 2 Ambos, 1 Uarthie MadeUe
für Garte«grlä«der, 27 Hämmer, ra.
100 Feite«, 1 Schraubstock, 1 Schleifstei«,
5 Kluppe«, 1 alter Herd. 3 Mt«deb»hrer.
1 Fah»e«fchild, 20 oersch. Schlösser, sechs
Kobel«, 17 Zange». 1 »roste Parthie
Gise». 1 Arbeitsbank, 3 Arbettslampe«
«ub 1 Richtplatte

öffentlich zwangsweise gegen Kaarratzlung
versteigert.

Die Uersteiger««g findet bestimmt statt.
Wiesbaden, de« 29 . April 1895.

3766 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag, den 89 . April d. I ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
No. 11/13 dahier:

1 Theke, 1 Laden- u. 1 Eisschrank, 3 Kommoden,
1 Ruhebett, 2 Tische, 1 Küchenschrank, 6 kupf.
Töpfe, 1 Nähmaschine, 1 Teigtheilmaschine, eine
Kuh, braun, 1 Chaise(Coups), 2 Schlittenu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 29. April 1895.

3763 Schröder , Gerichtsvollzieher.
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Der erste Mar!
* Wiesbaden , 29. April.

ES gab ein Jahr , in welchem man in den Kreise»
der Arbeitgeber, wie der Arbeiter und ebenso im ge-
sammten großen Publikum mit nicht geringer Spannung
dem Verlauf deS ersten Tages des Wonnemonats entgegen¬
sah; aber eS war das nur in einem einzigen Jahre, in
jenem, in welchem zum ersten Male die Frage aufgeworfen
wurde, ob dieser Tag al» ein Weltfeiertag der Arbeiter
gelten solle oder nicht. Bei uns in Deutschland hat dieser
Versuch keine weiteren Schwierigkeiten hevorgerufen, und
i» der Folgezeit sah man dem ersten Mattage überall schon
mit einiger Gelassenheit entgegen. Auch die große Mehr¬
zahl der Gewerbegehilsen und gewerblichen Arbeiter verrteth
keine Neigung, um dieses MaitageS willen einen Streit
vom Zaun zu brechen, der zu verhängnißvollen Wirkungen
hätte führen müssen. Wo es um der Maifeier willen zu
einem Konflict kam, war daS doch sehr vereinzelt, und
ein Zwischenfall von dem Umfange deS vorjährigen Bier«
kriegeS war vorher überhaupt nicht dagewesen. Wenn in
der Reich-Hauptstadt in letzter Zeit sich nun abermals Be¬
strebungen gezeigt haben, auS Anlaß deS1. Mai 1895
von Neuem einen Bierboykott hervorznrufen, so laufen da
wohl Beweggründe mit unter, die mit der eigentlichen
Maifeier blutwenig zu thun haben. Soweit geht ein ein¬
sichtiger Arbeiter nicht, daß er es nur aus purem Eigen¬
sinn unternähme, eine große Zahl von kleinen Existenzen
zu schädigen, die mit den »oberen Zehntausend" ganz
gewiß nichts zu thun haben. Im vorjährigen Ber¬
liner Bierkrieg haben die Brauereien gewiß ihren
Schaden gehabt, aber weit schwereren Schaden er¬
litten die Tausende, von kleinen, nur mäßig be¬
mittelten Wirthe, die zum erheblichen Theile aus dem
Arbeiterstande hervorgegangen sind. Das ist der Fluch
gewesen, der auf dem Gedanken dieser Maifeier lastete,
und sollte wirklich eine Wiederholung diese- Zwistes herbei-
geführt werden, so würden die Rückschläge davon gerade
die Arbeiterbewegung treffen.

Wenn sonach Deutschland, wie erwähnt, den 1. Mai
im Allgemeinen mit Gleichmuth betrachten darf und im
Vertrauen auf die gegenseitige Verständigung zwischen Ar
beitgeber und Arbeitnehmer kein Anlaß zu Befürchtungen
vorliegt, so stehen im Auslande di« Dinge etwas Anders.
Vornehmlich sind eS Oesterreich - Ungarn , Italien,
Frankreich und Belgien  und außerhalb Europa die
Bereinigten Staaten  von Nordamerika, in welchen
der 1. Mai nicht blos eine sehr lebhafte Bewegung, son¬

dern auch mehrfach größere Ruhestörungen hervorgerufen
hat. In Oesterreich-Ungarn benützen die Arbeiter die Mai¬
feier, um zu Gunsten ihrer Forderung nach einer Erweite¬
rung des politischen Wahlrechts zu demonstriren; in Italien
sind die wirthschaftlichen Berhältniffe noch immer recht ge¬
drückte und unter diesen Zuständen haben die Arbeiter zu
leide». Sie benützen den 1. Mai, um ihren Herzen ein¬
mal Luft zu machen. Hinzu kommt dann noch, daß die
italienische Arbeiterbelvegung mehr und mehr einen anar-
chistischen Character angenommen hat, und daS Letztere gilt
auch für Frankreich.

Mögen auch nicht alle diese anarchistisch angehauchten
Leute gleich berett sein, zum Revolver oder zum Messer zu
greffen, daS heiße Blut spielt Italienern und Franzosen
doch manchen Streich. Der Anarchismus der That hat
eine Reihe von Monaten hindurch nichts mehr von sich
hören lassen, gleichsam, als wenn er über seine letzte Gräuel,
that, die Ermordung deS Präsidenten Carnot in Lyon selbst
erschrocken gewesen wäre. Aber leider ist nicht anzunehmen,
daß diese Leute auSgestorbm sind.

Am weitesten vorgeschritten ist die moderne Arbeiter¬
bewegung wohl in Belgien und in den Bereinigten
Staaten  von Nord-Amerika. Die Geschichte der letzten
zehn Jahre in beiden Staaten ist eigentlich nichts als eine
Kette von Zusammenstößen zwischen bürgerlichen Parteien
und Arbeitern. In Deutschland mögen wir aus der Heftig¬
keit des Kampfes in den genannten fremden Staaten ermessen,
daß die politischen Rechte, die wirthschaftlichen Berhältniffe
der Arbeiter bei Weitem nicht überall so sind, wie bei uns.

Politische Ucbcrsicht.
» Wiesbaden , 29. Well.

Die Beschwerdesührung der Offiziere und
Beamten des HeereS

ist bekanntlich einer durchgreifenden Aenderung unterzogen
worden. Die neuen, unterm 30. März vom Kaiser voll¬
zogenen Bestimmungen gliedern sich wie die im vorigen
Jahre erschienene Beschwerdevorschrift für Unteroffiziere
und Mannschaften in Bestimmungen für den Beschwerde¬
führer und in solche für den entscheidenden Vorgesetzten.
Im allgemeinen sind gegen die bisherigen Vorschriften nur
unwesentliche Aenderungen eingetreten, namentlich ist die Frist
von drei Tagen für die Anbringung einer Beschwerde bestehen
geblieben, während sie für Unteroffiziere und Mannschaften
auf fünf Tage erhöht worden war.

Der erste Schritt der Beschwerde eines Offiziers « . s. w. ist
die Wahl und Benachrichtigung eines Vermittlers , jedoch ist den
neuen Bestimmungen hinzugefügt worden, daß die Jnanspruch-

verhängte DisciplinarstrasHder die Bollstreckünä einer solchen zum
Gegenstände haben oder aber fich als weitere Beschwerdendarstellen,
d. h. als ein« Beschwerde über di« getroffene Entscheidung. .

Den Militär - und Civilbeamten des Heeres ist eS be, Be¬
schwerden gegen Militär - und Berwaltungsvorgesetzte frelgesteu,
sich des Weges der dienstlichen Vermittelung zu bedienen, da hur.
durch dem zu verklagenden Vorgesetzten Gelegenheit geboten wird,
unbewußt oder in der Uebereilung zugefügtes Unrecht sofort aW.
stellen oder auszugleichen. Außerdem ist die Bestimmung ««troffen,
daß Personen des Soldatenstandes , die m Stellen von Beamten
der Militärverwaltung Verwendung finden, bezüglich ihrer aus
dem Beamtenverhälknisse hervorgehenden Beschwerden den Dienst¬
weg für Beamte innczuhaltcn haben,

Geqen Beamte verhängte Ordnungsstrafen,  die Gegenstand
der Beschwerde geworden find, müffen schriftlich ausgehoben werden,
wenn die Beschwerde für begründet erachtet worden tft. Auch M
die neue Beschwerdevorschrift für die Offiziere ist die Bestimmung
ausgenommen worden , daß eine unrichtige dienstliche Anschauung
an fich nicht strafbar ist, wogegen die Nichteinhaltung der für die
Anbringung der Beschwerden vorgcschriebenen Frist discipimarffq
zu ahnden ist. Die Entscheidung über eine Beschwerde ist ihrem
wesentlichen Inhalte nach schriftlich dem Beschwerdeführer, sowl-
dem höchsten der von der Beschwerde dienstlich ,n Kenntniß gesetzten
Vorgesetzten desselben und dem Verklagten mttzuthnlm ; bei Unter,
ofstzieren und Mannschaften , findet nur eine mündliche Mittheilung
an den Beschwerdeführer und den Verklagten statt.

Schließlich sei noch erwähnt , daß Offiziere und Samtats.
Offiziere des Beurlaubtenstandes , auch während sie Nicht zum Dienst
einberufen sind, die Vorschrifen der Verordnung zu beachten haben.

*

Die Württemberg er Kabinetsvorgän  ge.
In der Stuttgarter Abgeordnetenkammer hat am Samstag
der Ministerpräsident von Mittnacht  eine Erklärung
abgegeben, in welcher er sich gegen die Meldungen von
angeblicher Uneinigkeit im Schoße des Ministeriums
wandte. Danach sollten die Minister von Sarwey und
von Faber ihre Entlassung eingereicht haben, weil fi«
gleichwie der Kriegsminister von den Erklärungen des
Ministerpräsidenten zur Berfaffungsrevision in der Kammer¬
sitzung vom 5. März überrascht und nicht damit einver¬
standen gewesen seien. Frhr. von Mittnacht wies die
Unterstellung solcher Eigenmächtigkeit gegen gleichberechtigte
Kollegen energisch zurück und theilte mit, daß sämmtliche
Minister gleichwie bei der Vorberathung vor dem5. März,
so auch jetzt ihm ihre völlige Uebereinstimmung schriftlich
erklärten und feststellten, daß die damalige Rede d«S
Ministerpräsidenten keine Abweichung oder Ueberraschung
enthielt. Frhr. von Mittnacht schloß mit einem scharfen
Protest gegen jene Berichterstatter, die fortgesetzt unwahre
Mittheilungen über Württemberg verbreiten. Der Rede
folgte lebhafter Beifall der Kammer.

Deutschland.
* Berlin , 28. April. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  hat am Samstagssein«

Die Sandgrafin.
Original - Roman von Hnns v . Wies « .

28 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Als das Stubenmädchen die Betten überzogen,

frisches Wasser gebracht und alles Andere, was der
Ergänzung bedurfte, herbeigeschafft und sich entfernt hatte,
begab sich der Fremde ohne weitere Umständlichkeit in
das Zimmer der Dame.

„Ich denke, wir werden hier ungestört sein."
Er warf sich auf das kleine, harte Sopha.
„Bin neugierig, was der Harry bringen wird,"

wandte sich die Dame halb nach dem Herrn hin, ohne
sich aber in der Ordnung ihrer Toilette stören zu
lassen.

„Eine verzwickte Sache, die mit dem Alten l"
aber das Ding lohnt fich."

„Wenns gelingt."
„Nu, Wilhelmchen, ' s muß unser Meisterstück

werden."
„Kann «ns eventuell den Hals kosten."
„Eh, eh, das nennt sich starkes GeschlechtI" spottete

die Dame, an ihren Ohrringen nestelnd.
„Sieh mal ob Du das Ding in Ordnung bringst l*
Sie beugte sich zu ihm nieder.
„Wahrhaftig ein Feuer, als ob's echte wären!"

bemerkte der Herr, den Ohrring befestigend.
„Nach der Affaire sollens echte werden."
„Wo wohnst Du in BreSlau?"
„Vorläufig bei einer Frau, die Ztmmmer ver¬

mietbet."'
„Hast Du Dich viel sehen lassen?"
„Garnicht."
„Als was bist Du gemeldet?"
„Frau Rentner Skerzka."

,,Mit ' m russischen Äccent; was?"
„Harry schrieb mir so."
„Die Sache hat sich damals glatt genug gemacht!"

fuhr die Dame fort, sich auf einen Stuhl setzend und
mit der Eitelkeit alternder Frauen ihre Kleider gefällig
arrangirend.

„Ich hätte nicht einen Thaler mehr für uns ge¬
geben! Schon die Geschichte mit dem Kassirer. Reitet
den der Teufel, daß er uns gerade in den Weg laufen
muß."

„Glaubt Ihr , daß Ihr vor ihm sicher seid?"
„Harry meints. Dem guten Rothenburg war der

Boden hier im Lande heiß geworden, mußte fort. Das
Gesicht, wie ich ihn von hinten packe!"

Er stand auf, öffnete die Thür und lauschte.
„Ich glaube, der Wagen fährt eben vor."
Bald darauf hörte man die Stimme des Wirths,

und nach wenigen Augenblicken kam der Erwartete die
Treppe herauf.

„Schon gut," sagte er zurück, „ich bin orientirt."
Jetzt hatte er die obersten Stufen erreicht; auf dem

schmalen Flur erwarteten ihn die schon anwesenden
Gäste.

Alle drei betraten das Zimmer der Dame, schloffen
sorgfältig die Thür und begrüßten sich in einer Weise,
wie es alte Bekannte thun.

Der Eine, der mit dem Harry angeredet wurde,
war Schmidt, der ehemalige Diener des Italieners.
Der Ander«, ein auffallend hübscher Mensch, mit ge¬
wandten Bewegungen, stellte sich als sein Bruder heraus,
während die Dame in keinem verwandtschaftlichen Ver¬
hältnisse zu den Herren stehen mochte. Sie wurde aber
Tante Molly angeredet.

„Wohin geht die Thür ?" fragte Harry Schmidts
auf eine Verbindungsthür zeigend, die das Zimmer
-außer de« Eingang aufwies.

„In meine Stube."
„Und was ist hier nebenan?"
„Da sollst Du logiren."
Der Frager trat dann rasch hinaus auf »en Gang.

Dort stand im Dunkeln eine Gestalt.
„Ha . . . . ha . . . . ha . . . ." stotterte Jemand
„Das ist der Hausknecht," erklärte der Bruder.
„Donnerwetter, was haben Sie hier oben rmnzu-

kriechen?" fuhr der Aeltere den erschrockenen Johann an.
„Ha . . . . ha . . . . ha .. . gleichzeitig fuhr

er mit einem Streichholz über seinen Rockärmel und hob
klirrend den Cylinder von einer Wandlampe.

„Wenn Sie damit fertig sind, dann wollen wir
Niemanden mehr hier oben sehen! Man rennt sich ja
in dem schmalen Gange über den Haufen.

Der Hausknecht versuchte zu antworten, gab aber
schließlich seine Absicht auf und nickte nur zum Zeichen,
daß er den Befehl verstanden habe. Kopfschüttelnd
entfernte er sich. So schlecht wars mit seiner Zunge
nicht bestellt; aber die barsche Art nahm ihm die noth-
wendige Besonnenheit und Ruhe.

„Was ist denn hier?" forschte der ältere Bmder
mißtrauisch weiter. t

„Da kommt man in den Saal ; ich habe ihn av-
schließen lassen." 4 . .

Nachdem sich Schmidt genau davon uberzeugt, daß
das Stockwerk keine anderen Stuben mehr enthalte, be¬
gab er sich sammt seinem Bruder wieder ins Zimmer
zurück und nahm an dem Tische Platz, an dem schon
Tante Molly, behaglich in die Sophaecke gedrückt, auf
ihre Complicen wartete.

„Ja Kinder," begann Schmidt mit haivkmrter
Stimme, „es ist Zeit, daß wir an die Arbeit gehen!

„So wie die Sachen jetzt liegen, ist das Mrllronen-
packet nicht mehr werth wie das Ding da! ‘

(Fortsetzung folgt.)
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Jagdausruthalt in Kaltenbronn in Baden beendet und fich
über Karlsruhe nach Darmstadt zum Besuche des Groß«
Herzogspaares von Hessen begeben. Morgen , Montag , reist
der Kaiser zur Jagd nach Schlitz. DaS Befinde» des
Kaisers ist ein vortreffliches. — Die Kaiserin  wird am
kommenden Dienstag mit ihren Kindern von Berlin nach
dem Neuen Palais bei Potsdam übersiedeln.

— Der Seniorenconveut deS Reichstags
hat beschlossen, die zweite Berathung der Umsturzvor¬
lage  am 6. Mai auf die Tagesordnung zu setzen.

— Die Stempelsteuer - Kommission  de» Ab¬
geordnetenhauses hat am Freitag den in der Borlage vor¬
geschlagenen Stempel auf Mieths - und Aftermiethsverträge
im Betrage von 1/10  pCt . des MiethSzinses abgelehnt.

— Die Reichstagsabgcordneten Ahlwardt und
D r . Böckel sprachen gestern in einer öffentlichen Versammlung
über verschiedene Themata . Ahlwardt verlangte in seiner Rede
radikale Gesetze gegen die Juden . Ferner verwahrte er sich gegen
die Meinung , daß man den freiheitlichen Antisemitismus zum
Anarchismus stempeln wolle. Auf die Fuchsmühler Asfaire
eingehend, bezeichnet- er sie als einen Markstein in der Weltgeschichte.
Aus dem kleinen Orte Fuchsmühl scheine das wiedererwachende
Bolksbewußtsein von der Unveräußerlichkeit seiner Rechte auszugehcn.
Dr . Böckel wendete sich in scharfer Weise gegen die Umsturzvorlage
und den Parlamentarismus . Zugleich sprach der Anarchist Wiese,
welcher die Anarchisten als die allein das richtige Ziel verfolgenden
Antisemiten bezeichnte und allen anderen antisemitischen Parteien
den Untergang prophezeite, weil sie von der Corruption ergriffen
würden . Schließlich nahm die Versammlung folgende Reso¬
lution an : Die Versammlung der freiheitlichen Antisemiten
verdammt die Umsturzvorlage als eine dem deutschen Volke an-
gcthane Schmach. Die Anwesenden versprechen mit aller Kraft
für den freiheitlichen Antisemitismus zu wirken.

* Darmstadt , 28 . April . Gestern Abend 8 1/ i
Uhr fuhr der Kaiser nach dem Palais  am Louisenplotz,
dem Absteigequartier der Königin,  wo um 87 * Uhr
Familien - und Marschalltasel stattfand . Später führten da¬
selbst die Mitglieder des Hoftheaters Benedix Lustspiel:
«Die zLrtlichen Verwandten " auf. Am Sonntag Vorrizsi-
rag legte der Kaiser im Mausoleum auf dem Rosenhain
einen Kranz nieder. Sodann besuchte er den Prinzen
SolmS und wohnte dem Gottesdienste im PalaiS am
Louisenplatze bei. Um 12 Uhr 7 Min . holte der Kaiser
in Begleitung de» Großherzogs und der Prinzessin Beatrice
am Main -Neckar.Bahnhof die Kaiserin Friedrich ab, welche
mit dem Prinzen und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
eintraf . Um 2 Uhr fand im Palais am Louisenplatz
großherzogliche Tafel statt , woran der Kaiser, die Königin,
die Kaiserin Friedrich u. s. w. theilnahmen.

* Braunschweig , 27 . April . Die hiesige Polizei-
direktion beschlagnahmte  heute 4000 Exemplare
Berliner socialdemokratischer Festzeitungen zur Maifeier.

* Breslau , 27 . April . Auf Ersuchen der Berliner
Staatsanwaltschaft wurden gestern Abend in der Expedition
d«S hiesigen „ Volksrecht" die vorhandenen Exemplare der
socialdemokratischenBerliner Maifestzeitung konfiscirt.

* Karlsruhe , 27 . April . Um 1 Uhr fand im
großherzoglichen Schlöffe Frühstückstafel, für das Gefolge
Marsch alltasel statt. Der Kaiser  empfing einige höher
gestellte Persönlichkeiten in Audienz. Der Frühstückstasel
wohnte auch der preußische Gesandte von Eisendecher bei.

Ausland.
London » 27. April. Die Königin und die Königin-Regentin

der Niederlande sind heute Mittag hier eingetroffen. — Bei der
Wahl in Wicklow-Ost wurde O 'Kelly (Nationalist ) mit 62 Stimmen
Majorität gegen Sweetmann (Parnellit ) gewählt.

* London , 27. April . Die „Times " meldet aus Shang¬
hai  vom 26. d. Mts . : Vertrauungswürdigen Nachrichten zufolge
ersuchte Rußland China , die Ratifikation des Friedensvertrages
auf einige Zeit auszusetzen.

* Christians «, 27 . April . Das Storthing  nahm gestern
Abend bei geschlossenen Thüren mit 83 gegen 28 Stimmen die
Erhöhung des Einfuhrzolles auf Malz von 28 auf 501/a Oere an,
die Abgabe auf Getreide zum Maischen wurde von 21,1 auf 37,1
Oere per Kg. erhöht. Die Erhöhungen treten heute Vormittag in
Kraft.

* Petersburg , 27 . April . Das Finanzministerium hat sich
gegen eine Vereinbarung zwischen den russischen und amerikanischen
Petroleum - Produzenten  ausgesprochen.

Kairo , 27. April. Wie gemeldet wird, besetzte Oberst Col-
ville mit dem Reste der Truppen Emin Pascha's Wadelai, den
Engpaß der Fälle von Redgak und die Aequatorial -Provinz und
bedroht das Gebiet des Bahr -el-Ghazal.

Greytown » 27. April. Eine Abtheilung englischer See¬
soldaten landete in Corinto und besetzte, da sie keinerlei Wider-
stand fand , sofort die öffentlichen Gebäude. — Admiral Stephenson
verlangte die Entwaffnung der Besatzung von Corinto und die
Auslieferung ihrer Munition an die Engländer.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . April.

Am Bundesrathstische : Staatssekretär v. Bötticher, Reichs-
jchatzsekretär Graf Posadowsky u . A.

Der Antrag der Geschäftsordnungs -Kommission betreffend den
Antrag des Rechtsanwalts Maurmeier zu München , die Genehmi¬
gung zu ertheilen, daß der Reichstagsabgeordnete Dr . Sigl zu
München wegen der in der Klageschrift' des Dr . Klcitner vom
6. September 1894 gerügten strafbaren Aeußcrungen in Untersuchung
gezogen, beziehungsweise, daß die gegen ihn bereits eröffnet- Unter¬
suchung fortgesetzt werde, wird genehmigt und darauf die Berathung
der Novelle zum Branntweinsteuergcsetz fortgesetzt.

Abg. Graf Udo Stolberg (b . k. Fr .) billigt sie, weil sie
di« kleinen landwirthschastlichen Brennereien gegen die gewcrklichen
und die Melassebrennereien schützt, ohne Letztere zu ' vernichten,
daher die Zuckerindustrie über die Novelle keine Beschwerde erhoben
hat . Exportprämien sind ein Uebcl, aber ein nothwendiges . Meist
wird eine Prämie von 6 Mark genügen, aber die Regierungen
müssen ermächtigt werden, sie unter Umständen zu erhöhen, des-
gleichen auch sie zu ermäßigen. Die Novelle muß am 1. Juli
fchon Gesetzeskraft haben, damit die Melassefabrikanten nicht noch

Wiesbadener General -Anzeiger.
den Sommer vor Eintritt der neuen Campagne zum Nachtheile
der Landwirthe ausnützen . Den Brennereien der kleinen süd¬
deutschen Besitzer kommt die Novelle gerade so zu Statten , wie
unserem Großgrundbesitz.

Abg. Richter:  Mit der angestrebten Steigerung des Sprit-
Exports steigert sich die Ausgabe für die Prämie , nimmt zugleich
der Consum im Jnlande ab und vermindert sich die Einnahme aus
der Branntweinsteuer . Dieser gemäß die Einnahmequelle des
Reiches. Das heißt die Kerze an zwei Enden anzünden und zur
Aufsuchung neuer Steuern zwingen. Der Schatzsecretär geht über
dies Bedenken weg. Er sagt, die Sache kostet Geld, ist aber so
nothwendig wie die Aufrechterhaltung der Wehrkraft . Zu dieser
Höhe der Schnapspolitik hat sich selbst Fürst Bismarck nicht auf¬
geschwungen. Die Novelle führt zur Beschränkung der Production,
während man nur durch ihre Erweiterung auf Grund gesteigerten
Consums der Landwirthschaft helfen kann, so durch größeren Ver-
brauch des denaturirten Spiritus für Beleuchtungszwecke. Das
Brennen der Melaffe wird abgesehen von der möglichen Verwen¬
dung des Spiritus , wie ein Verbrecher, ein solcher Brenner als
Speculant gekennzeichnet. Es giebt zwei Sorten von Speculanten:
solche, die sich auf ihre eigene Arbeit verlassen, und solche, die auf
Zuwendungen aus öffentlichen Mitteln speculiren. Wie kann nur
ein Vertreter aus dem Westen diesem auf den Osten zugeschnittenen
Gesetze zustimmen? Concentrirt sich denn die Landwirthfchaft im
Kartoffelbau ? Unsere Schutzzollpolitik hat alle Länder sich gegen
uns abzuschließen gezwungen. Deutscher Sprit gehe nur noch nach
der Schweiz und unseren Colonien , so daß die Leiter der letzteren
über vermehrten Schnapsgenuß und die Verdrängung deS Islam
durch das Christenthum klagen. (Widerspruch im Centrum .) Für
die Vorlage ist nur die Börsenspeculatton eingetreten. Man zeigt
auf die dabei interessirten Personen , welche die Einführung der
Vorlage nicht erst am 1. Juli , sondern sofort durch Oktroyirung
verlangen . Zur Maischraum- und Fabrikatsteuer soll noch die
Brennsteuer kommen. Da vergeht wohl Jedem die Lust, eine
Brennerei auf eigene Verantwortlichkeit einzurichten, wenn Alles
in die Hand der Regierung gelegt und die Einrichtung einer be¬
sonderen Profeffur für Branntweinsteuer an den landwirthschaft-
lichen Hochschulen nothwendig wird . Der Begeisterung für das
Rohspiritusmonopol wird aber damit Stimmung und Boden be¬
reitet . Daher bieten wir nicht den kleinen Finger aus Furcht , daß
man nachher die ganze Hand nehmen, das heißt, das Monopol
einführen wird.

Abg. P aas che (nationalliberal ) erklärt die Sympathie der
Nationalliberalcn mit der Vorlage, hat aber Bedenken, welche eine
Kommission am besten prüfen wird , gegen die Behandlung der
Melassebrennereien, durch die sie einen gemäßigten agrarischen
Charakter erhält . In Nothstandszeiten macht die Melasse viel
Getreide, das sonst gebrannt wurde, für den Konsum frei. Die
Prämie wird eine Preissteigerung im Jnlande nicht zur Folge
haben. Den Identitätsnachweis für daS von Preßhefenfabriken
verwendete Getreide sollte man aufheben.

Abg. Pachnicke (Freist Bg .) bezweifelt, daß die Prämie den
Export steigern werde, sie bedeute nur eine Mehrbelastung . Der
einzige Zweck des Gesetzes ist, Gutsbesitzer, die eine Brennerei
haben, vor der Konkurrenz und vor den entstehendenGenoffcnschafts-
brennereien zu schützen. Das ist die agrarische Tendenz , das Leit¬
motiv der ganzen Gesetzgebung und das Leidensmotiv des deutschen
Volkes. Dean bekämpft die Sozialisten und man befördert durch
solche Gesetze den Sozialismus . Wir stimmen der Vorlage nicht
zu, weil sie nur einigen großen Landwirthen zu Gute kommt,

Abg. Szmula (Centr .) ist im Großen und Ganzen für die
Vorlage , sähe aber gern eine Minderung der Vorschriften für die
Melassebrennereien.

Abg. Holz (Rp .) hält das Gesetz für besonders nützlich für
die kleinen Brennereien , denn sie erhalten Gelder aus den Prämien,
welche die großen Betriebe aufbringen müssen. Die Landwirthe
zahlen die meisten Steuern . (Heiterkeit.) Natürlich inüffen sie die¬
selben vom Konsumenten erhalten, denn Niemand kann dauernd
aus eigener Tasche Steuer zahlen, wenn er keine Einnahme chat.
Nothwendig ist eine Begrenzung der Kontingente nach oben, um
die großen Genossenschastsbrennereien einschränken; auch die Me¬
lassebrennereien müssen eingeschränkt werden.

ReichsschatzsekretärPosadowsky:  Zum Branntweinmonopol
habe ich nicht ermuntert . Es würde nicht nur den Export , sondern
auch den einheimischen Konsum zum Nachtheil der Kartoffclproduktion
beschränken. Das Gesetz soll der Kartoffel eine größere Verwerthung
schaffen. Eine Finanzverwaltung , die nicht die landwirthschastlichen
Interessen im Auge behält, wäre der traurigste Ausdruck für
die fiskalischen Interessen . Zu dieser Sorte rein kalkulatorisch ver¬
anlagter Finanzmänner wünsche ich nicht gerechnet zu werden. Die
Liebesgabe kommt nicht den Brennern , sondern den Konsumenten
zu gut , wie der bayerische Finanzminister v. Riedel überzeugend
hier ausgeführt hat . Die Staffelung ist nothwendig , wenn nicht
den Konsumenten der Branntweingcnuß ganz erheblich vertheuert
werden soll. So lange andere Staaten Exportprämien haben,
können wir sie nicht missen. Die Arbeiterentlassungcn werden sich
in praxi wohl vollständig ausgleichen. Gerade die Vertreter des
Westens und Südens haben das größte Interesse für das Gesetz,
denn ,dort sind die kleinen Brennereien . In der englischen Land¬
wirthschaft herrscht schon die Ruhe des Kirchhofes. Die Hauptsache
im Gesetz ist die Staffelsteuer ; die Exportprämie soll nur als
Ventil dienen. Die Behauptung , daß der Konsum zu gewerblichen
Zwecken sich versechsfacht hat , ist auch übertrieben. Wenn der
Landwirthschaft geholfen werden soll, so können wir nur Detail¬
arbeit treiben. Was man theoretisch konstruirt, ist nicht immer
weise, sondern die wahre Weisheit beruht in der Erkennlniß dessen,
was im Leben Praktisch ist, und ich glaube, daß in dieser Beziehung
die verbündeten Regierungen völlig so weit sind wie Pachnicke.

Die Diskussion wird geschlossen. Die Vorlage wird einer
Kommission überwiesen.

Schluß halb 6 Uhr Nachmittags . — Nächste Sitzung Montag
1 Uhr. Tagesordnung Binnenschiffsahrts - und Flößereigesetz.

Locales.
** Wiesbaden , 29 . April.

* Personal -Nachrichten . Dem Thierarzt Otto Schlichte
zu Usingen  ist die von ihm bisher interimistisch verwalteteKrcis-
thierarztstelle für den Kreis Usingen definitiv verliehen worden . —
Dem Rechnungsführer und Sekretär Rüdiger  bei dem Königl.
Landgestüt Dillenburg ist der AmtScharakter als Gestüt-Rendant
verliehen worden.

— Ordensverleihung . Dem Obersten z. D. Herrn v.
Gößnitz  hicrselbst, bisher Abtheilungschcf im Kriegsministerium,
ist der Kgl. Kronenorden zweiter Klasse verliehen worden.

* Der Schulunterricht in den städtischen Volks- und
Mittelschulen hat heute wieder begonnen.

* Petitionen aus Nassau sind bei dem Abgeordneten¬
haus« n . A. noch eingegangen von : 1) Waldwärtcr a. D . Caspar-
Wiesbaden , welcher Mitberücksichtigungseiner Dienstzeit als Gensdarm
bei Bemessung seines jetzigen Gehalts beantragt , 2) Keys er und
Genossen  in Breithardt , welche um Errichtung einer Haltestelle
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auf der Langcnschwalbach-Zollhauser Bahn unweit der Stützelmühle
bitten , 3) und 4) der Handelskammer zu Frankfurt  und
derz u Wiesbaden,  welche beantragen , verschiedene Bestimmungen
des Entwurfs eines Stempelsteuergesetzes nicht zu genehmigen.

R . Eisenbahnverkehr . Mit dem gestrigen Tage ist auf der
Staatsbahn sämmtlichcr Güterverkehr mit Ausnahme des Vieh¬
transport - und Eilgut -Verkehrs an Sonn - und Feiertagen
eingestellt,  mithin kommt die seitherige Beschränkung in Wegfall.
Das Fahrpersonal der betreffenden Züge soll an diesen Tagen
anderweittg verwendet werden.

* Stenographiekursus . Wie aus dem Anzeigentheil
ersichtlich, wird in der Stenographieschule (Lchrstraße) Montag , den
6. Mai , Abends 8 Uhr, ein Kursus in Stenographie eröffnet.
Anmeldungen zur Theilnahme werden entgegengenommen bei Herrn
Lehrer H. Paul , Hartingstraße 8 und im Botenzimmer des Rath¬
hauses . Der Fortbildungskursus beginnt jedoch schon am 1. Mai
Abends 8 Uhr. In den beiden Diktatabtheilungen können die Ver¬
treter verschiedener Systeme üben.

— Ehejnbiläums -Medaille . Den Eheleuten Siebott
zu Reddighausen ist aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hoch¬
zeit  die Ehejubiläums .Medaille verliehen worden.

* Der Vorstand der Centrumspart ei der Stadt
Wiesbaden hatte, wie wir der „Rh. Volksztg." entnehmen, durch
Herrn Rechtsanwalt Kellerhof hier, an den Vorsitzenden der Cen-
trnmsfraktion im Deutschen Reichstag, Herrn Grafen v. Hompesch
ein Schreiben richten lassen, in welchem letzterem im Aufträge des
Vorstandes des Wahlvcreins der Centrumspartei für die Stadt
Wiesbaden vollste Zustimmung und aufrichtigster Dank für die
Stellungnahme der Centrumsfraktton bei den letzten parlamenta¬
rischen Tagesfragen , insbesondere der Abstimmung vom 23. März
d. I . ausgesprochen und der Hoffnung Ausdruck verliehen wurde,
daß das Bestreben eine Vertretung des Wahlkreises durch einen
Abgeordneten der zur Centrumspartei gehört, in nicht zu ferner
Zeit mit Erfolg gekrönt fein werde. Von Herrn Grafen v. Hom¬
pesch  ist hierauf ein Antwortschreiben d. d. Rurich (Reg.-Bez.
Aachen) 16. April 1895 eingelaufen, worin dieser seinen Dank für
die „höchst schätzbare Zustimmung " ausspricht und hinzufügt , daß
er nicht ermangeln werde der Centrumsfraktton des Reichstages
demnächst bei ihrem Zusammentritt Kenntniß von dem Schreiben
zu geben, sowie von der Hoffnung , daß es in nicht zu fern« Zest
gelingen werde, den Wahlkreis Wiesbaden zu erobern.

X Nass . Landes -Obst - und Gartenbauverein . Sams¬
tag, den 2b. Mai ds . Js . findet zu Limburg  in d« „Alten
Post" eine Borstandssitzung des „Raff . Landes -Obst- und Garten¬
bauvereins " statt. Di« Versammlung nimmt 4 Uhr Nachmittags
ihren Anfang . Auf der Tagesordnung steht vor allem die Wahl
des Vorsitzenden, des stellvertretenden Vorsitzenden, deS Geschäfts¬
führers und des Rechners. Sodann sollen noch verschiedene, daS
Vereinsleben bettefiende Punkte und technisch wichttge Fragen deS
Obstbaues und der Obstverwerthung besprochen werden. Bekannt¬
lich wurde auf der Generalversammlung in Limburg am 30 . Sep¬
tember 1894 beschlossen, die „Sektion für Obst- und Gartenbau
des Vereins nass. Land- und Forstwirthe " im Interesse des obst¬
baulichen VereinswesenS und -Lebens in einem alle Kreis - und
Ortsvereine zusammenfassenden „Naffauischeu Landes-Obst. und
Gartenbauverein " aufgehen zu laffen.

* Die Näh - und Flickschnle , die der hiesige Zwcigverein
der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung schon seit Jahren
unterhält , eröffnet ihr Sommersemester am Mittwoch den 1. Mai,
Nachmittags um 3 Uhr in dem Schulgebäude Schulberg 12. Die
Schülerinnen lernen dort unter fachkundig« , bewährter Leitung
zunächst das Flicken und Ausbeffern gettagener Kleidungsstücke,
die Arbeit , die die Mädchen in der Schule anferttgen , bringen sie
in der Regel von Hause mit und lernen so den Hausrath in Stand
halten . Die Fortgeschrittenen lernen die Anferttgung einfacher
Frauenkleider und Fraucnwäsche . Aus diese Weise wird in den
künftigen Hausfrauen der Sinn für Ordnung und Sauberkeit ge.
pflegt, sie werden in den Stand gesetzt, einem Haushalte vorzu-
stehcn und dem Manne den Aufenthalt im Hause so angenehm als
möglich zu machen. Es kann den Eltern daher nicht dringend
genug empfohlen werden, ihre Töchter an dem Unterricht Theil
nehmen zu laffen. Das Schulgeld beträgt für das Halbjahr 2 Mk.,
kann jedoch Unbemittelten ohne weitere Förmlichkeit ganz erlassen
werden. Anmeldungen nimmt Fräulein Julie Victor (TaunuS-
straße 13) entgegen.

* Das Facit des deutschen Turnfestes in Breslan.
Die Schlußabrechnung für das achte allgemeine deutsche Turnfest
hat einen Fehlbetrag  von 31,000 Mark ergeben. An erster
Stelle hat die Stadt Breslau einen Garantiebetrag von 25,000
Mark zu tragen , der danach verbleibende Restbettag von 6000 Mk.
ist von den Zeichnern des Garantiefonds mit 4 pCt . der Garantte-
summe aufzubringen.

— Turnerisches . Der Turngau Wiesbaden wird am
Samstag , den 11. Mai cr., Abends , in der Männer -Turnhalle einen
außerordentlichen Gauturntag  abhalten.

* Taxen für Militärmustkcr . Eine Verfügung des
Kriegsministers an die Commandeurc sämmtlichcrRegimenter lautet
dahin, daß die Militärkapellen nur nach folgenden Tarifsätzen in
den öffentlichen Lokalen spielen dürfen : An den Wochentagen
dürfen die Musiker bei einer vierstündigen Thätigkeit nicht unter
je 4 Mk. (für jede Ueberstunde 50 Pfg . mehr), an den Sonn-
und Festtagen bei sechsstündiger Thätigkeit nicht unter 7 Mk. (für
jede Ueberstunde 50 Pfg mehr) spielen. Die Dirigenten erhalten,
wenn das ganze Corps spielt, sowohl an den Wochentagen als an
Sonn - und Festtagen 25 Mk. Für jede andere kleine Musik¬
aufführung bei einer Besetzung von 8—15 Mann erhalten die
obigen Sätze , der mitwirkende Kapellmeister 15 Mk.

* Bockbierfest anf der Kronenburg . Trotz des von 4
Uhr Nachmittags ab geradezu strömenden Regens hatten sich doch
Tausende von Menschen eingefunden, um das Bockfest auf der
Kroncnburg in aller Gemüthlichkeit zu begehen. Allein Jupiter
Pluvius goß ununterbrochen in Sttömen sein „nicht begehrtes
Naß " auf den Festplatz. Die Restaurationsräume , die große Halle
und der Keller waren zum Erdrücken gefüllt und Alle, die hier
nicht Unterkommen konnten, suchten sich einen annähernd trockenen
Platz im Garten aus und auch hier entspann sich dann bald, aller¬
dings in feucht-fröhlicher Stimmung ein Treiben , wie man es
unter obwaltenden Umständen nicht besser erwarten durfte . In
einzelnen Gruppen ,saß das dem Gambrinus huldigende Volk zu-
sammen und sang nach Herzenslust die Bockbierlieder, dir ihnen
die Zeitung in so reichem Maße bot. Trotz der ungünstigen
Witterung hielten diese wackeren Gambrinus -Jünger im Freien
bis spät Abends aus und auch die Musik, die ii • Freien postirt
war , ließ trotz strömenden Regens nicht nach, ihre lebhaften Weisen
ertönen zu lassen, um damit die Stimmung zu heben. Wie wir
hören, beabsichtigt der Restaurateur das Fest am nächsten Sonntag zu
wiederholen, um dann bei güustigerer Witterung den Gambrinus-
Jüngern Gelegenheit zu geben, ihrem Gott erneut und besser
huldigen zu können.

8 Immobilien - Versteigerung . Heute Vormittag ließ
Herr Privatier Heinrich Schreiner  sei » au der Rheinstraß« 46
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hierselbst bclegenes dreistöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem Hinter¬
bau und 3 a 48 qm Hofraum und Grundfläche, genannt „Zum
Rheingauer Hof" , in dem Rathhaus freiwillig versteigern. Auf
das feldgerichrlichzu 70,000 Mark taxirte Grundstück blieb Herr
Gastwirth Hch. Schreiner jr . mit 73,000 Mark Höchstbietender.

— Haussuchungen haben seitens der Polizei am Samstag
bei hiesigen Führern der sozialdemokratischen Partei stattgefunden.
Wie wir hören, handelte es sich dabei um die in Berlin konfiscirte
Maifest - Nummer des „Vorwärts " . Die Haussuchungen
sind resultatlos verlaufen.

Water. Km- md MeiMaft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  29 . April . Neu einstudirt : „Die
Hugenotten " . Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. Fräu¬
lein Paula von Lichtenfels  als Gast in der Rolle der „Marga¬
rethe von Valais " . Frl . von Lichtenfels, welche hier auf Engage¬
ment gastirt, scheint sich, dem Beifalle nach zu urtheilen , welcher
ihr gestern entgcgengebracht wurde , schnell die Gunst des Publikums
erworben zu haben. Sie sang in der That die schwierige Rolle
der „Margarethe " sehr hübsch und mit Wärme und Innigkeit , wo
ihr die zum größten Theile auf den rein äußerlichen Effect zuge¬
schnittene Parthie solche Ausdrucksmittel gestattete, dabei eine glän¬
zende Coloratur , sowie überhaupt eine tadellose Schule bekundend.
In ihrem Spiele zeigte sie keine bemerkenswerthen Momente , ver¬
hielt sich nur im Ganzen etwas zu ruhig ; ihre späteren Gastspiele
werden noch ein bestimmteres Urtheil ergeben. Fräulein Arpady
vertrat zum ersten Male die „Valentine " und zwar in einer
Weise, die doch einigermaßen überraschen mußte . Sie enthielt
sich gesanglich sowohl wie schauspielerisch aller Ueberttei-
bungen , unter denen ihre Darstellung anderer Parthien
so sehr gelitten hatte , und verstand eS fast überall , das
rechte Maß inne zu halten. In dem Duett des 3. Aktes zeigte
ihr Gesang sehr schöne, von warmer Innigkeit beseelte Momente,
während in dem großen Duett des 4. Aktes eine nicht zu unter¬
schätzende dramatisch« Begabung zu Tage ttat . Die Töne könnten
manchmal noch fester stehen, auch war die Intonation nicht immer
tadellos . Frl . Arpady ' s  Wiedergabe der Rolle fand allgemeinen
Beifall . Frl . Manci  sang zum ersten Male den Pagen „Urbain"
und zwar sehr hübsch; ihre Coloratur war brillant und die Jn¬
tonatton durchaus tadellos . Herr Schwegler  hat gelegentlich
seines Gastspiel de» „Marcel " hier schon einmal gesungen. Auch
gestern verstand er den fanatischen, theilweise etwas karikaturenhaft
gezeichneten, aber biederen Diener seines Herrn schauspielerisch
trefflich zu charakterisireu, seine Stimm « kam nur nicht immer in
der wünschenswerthen Weise zur Geltung . Statt die Töne mehr
herauSHuzichen, stößt er sie häufig mit Vehemenz heraus , was
seine Stimm « keineswegs schöner macht; vor allen Dingen aber
wäre ihm eine deutlichere Textaussprache zu wünschen, gestern
war wieder sehr selten ein Wort zu verstehen. Herr Haubrich
sang und spielte den Grafen von St . Bris befriedigend; besonders
in der Schwetterweihe des 4. Acts entfalteten sich seine Stimm-
mittel recht vortheilhaft. Herr Ruffeni  verttat die kleine Parthie
des „Maurevert " zum ersten Male und zwar mit gewohnter
Sicherheit . Erwähnt sei noch Herr Müller,  welcher den Grafen
v. Revers in bekannter Vortrefflichkeitgab, sowie auch Herr Krauß ,
welcher im 1. Acte etwas sehr indisponirt erschien, aber um so
mehr im 2. und 3. Acte genügte ; in dem Duett des 4. Acts ließ
allerdings die Intonation sehr zu wünschen übrig . Die Chöre
entfalteten ein sehr lebendiges, characteristisches, naturwahres Spiel,
doch hätte die musikalischeSicherheit stellenweise noch größer sein
können, so z. B . in dem Schwur des 2. Acts , der, es scheint fast
so, immer bedenklich unrein gesungen werden muß ; ebenso ließ der
Soldatenchor des 3. Acts zu wünschen übrig . Die von Frl . Balb  o
arrangirten Tänze wurden wieder mit bekannter Grazie u .Präcision von
den Damen Quaironi , B . v. Kornatzki,  Frl . Fuchs und
dem Corps de ballet ausgeführt . Die Aufführung leiteten die
Herren Rebicek und Dornewaß.  Eine besondere Anerkennung
gebührt den Herren Schick und Raupp  für die ebenso glänzende,
wie geschmackvolle und sachgemäße decorative und costümliche Ein¬
richtung. Die Vorstellung fand vor ausverkauftem Hause statt.W,

Residenz -Theater.
— Wiesbaden,  29 . April . Mit der Aufführung von

„Madame Suzette " , Vaudeville in drei Akten von Ordonneaux,
Musik von Audran , dürfte das Residenz-Theater ein neues , höchst
amüsantes Zugstück gewonnen haben. Das lustige Liederspiel de-
sitzt den Vorzug , daß die deutsche Uebcrsetzung in sehr flotter, sich
eng der Situation anschließenderSprache gehalten ist und dem be¬
gabten Darsteller reiche Gelegenheit zur Entfaltung selbständiger
humoristischer Momente darbietet, wie es überhaupt durch seine
komischen Figuren und Schlagwörter außerordentlich amüsant wirkt.
Der Inhalt ist kurz folgender : Suzette ist die Tochter des Wirthes
Gabillot , eines sehr geschäftsmäßigen Hoteliers , der stets auf seinen
Vortheil bedacht ist und den bei ihm logirenden Fremden Rechnungen
vorlegt, in denen „aus Versehen" sogar das Datum mit berechnet
wird . Suzette glaubt Beauluran , einen Unterlieutenant , zu
lieben, und schwört ihm ewige Treue . In England hat sich aber
ein anderer, sehr reicher Bewerber , Namens Robiquet , für sie be¬
geistert, und in Folge aufgefundener Briefe glauben die Ver¬
wandten , daß sie mit diesem bereits die Vermählung eingegangen
sei. Die Braut gesteht scheinbar Alles zu, um Zeit für ihren
wirklichen Geliebten zu gewinnen , und willigt schließlich, als Robiquet
erscheint, sogar in ein nächtliches Beisammensein mit diesem ein.
Bald klärt sich dann auf, daß Beauluran längst verheirathet und ein
Mädchenjäger oomwo il taut ist: Suzette hat inzwischen Robiquet
schätzen und lieben gelernt, und als die Gattin des Unterlieutcnants
erscheint und ihren Gatten für sich requirirt , eilt Suzette in die
Arme Robiquets , wozu die Verwandten , neben dem Vater Gabillot
zwei höchst gelungene Figuren , ein Professor und ein Notar , um
so freudiger »ihre Zustimmung geben , als Robiquet verrathen
hat, daß er ThcUhaber der Firma Robiquet , Blanchant
und Compagnie sei und ein Einkommen von jährlich 4 Millionen
Francs habe. — Das Stück besitzt ohne Zweifel viel Witz und
eine sehr geschickte Mache, vornehmlich im ersten und zweiten Act,
und der bekannte Operettencomponist Audran hat sehr gefällige
Couplets dazu geschrieben, wie z. B . „Das ist Suzette , die kleine
Maus " , und Snzettens Couplet mit dem Refrain „Wenn ich nur
wüßte , wie man das macht" oder „Ich schwur ihm ewige Treue ".
Im Vordergrund der Darstellung stand natürlich der Benefieiant
des Abends , Herr Schmasow,  der als Hotelwirth Gabillot seine
ganze drastische Komik entwickelteund neben reichlichem Beifall auch
mit einem prächtigen Lorbecrkranz ausgezeichiiet wurde . Fräulein
Rhoden  war eine sehr niedliche neckische Suzette und Fräulein
Dalldorf  eine recht liebliche, fescheWirthschafterin. Frl . Rosner
vom Stadttheater zu Brünn , die zum ersten Mal debutirte, hatte
gestern nur die kleine Parthie der Madame Jeanneton , der Gatttn
Beaulurans , zu spielen, zeigte sich darin aber sehr bühnengewandt;
letzteren spielte Herr Endtresser  sehr energisch und geschickt; den

* Robujncl He« Bansenwei«  sehr elegant und der kritischen

Situation angemessen. Ein höchst amüsantes Paar bildeten die
beiden immerfort streitenden Verwandten , dargestellt von den Herren
Giltzinger und Junker mann.  Die Jnscenirung war vor¬
züglich, die musikalischeLeitung des Herrn Triebet  gut und ab¬
gerundet. Das Haus war fast ausverkauft.

— Königliche Schauspiele . Eingetretener Hindernisse
wegen hat der am vergangenen Samstag veröffentliche  Spiel¬
plan nachstehend« Veränderungen erfahren : Montag , den 29. Avril,
Abonnement B. 38 . Vorstellung. „Der Wildschütz" Baronin
Freimann : Frau Pfeiffer -Rißmann vom Großh . Hoftheater zu
Darmstadt , a. G . Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 30., Abonnement C.
38 . Vorstellung. „Das Nachtlager in Granada " . Ballet . Anfang
7 Uhr. Mittwoch, den 1. Mai . Abonnement v . 38 . Vorstellung.
Zum ersteu Male : „Der Schuß " von R . Presber . Schauspiel in
3 Akten. Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 2. : Abonnement A.
39 . Vorstellung. „Der Barbier von Sevilla " . Rosine : Frl . Paula
v. Lichtenfels vom Stadttheater in Olmütz, a. G. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 3., Abonnement B. 39 . Vorstellung . „Die Regiments¬
tochter." Ballet . Anfang 7 Uhr. Samstag , den 4., Abonnement 6.
39 . Vorstellung. „Adrienne Lecouvreur . Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 5., Abonnement I ). 39. Vorstellung. „Faust " (Oper ). An-
äng 6l/2 Uhr.

— Residenz - Theater.  Morgen Dienstag geht, neu ein-
tudirt , Anzenaruber 's Volksstück „Der Pfarrer von Kirchfeld" in
Scene , Die Titelrolle spielt Herr Caesar Beck , während in der
Rolle der Anna  Fräulein Helene Rosner  vom Stadttheater in
Brünn ihr Gastspiel fortsetzt.

Strafkammer -Sitzung vom 27 . April.
H) Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde ver¬

handelt die Anklage gegen die Aufseherinnen im hiesigen Land¬
gerichtsgefängnisse: 1) Frau Johannette Kr ., 2) Wittwe Anna K.
hier wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen  mit weib¬
lichen Gefangenen . Zu der Verhandlung war über 20 Zeugen
und zwei Sachverständige geladen. Die hinter geschlossenen Thüren
geführte Verhandlung schloß erst gegen 3 Uhr Nachmittags und
endete mit der Verurtheilung der Angeklagten Frau Johannette
Kr. zu seiner Gefängnißstrafe von 10 Monaten ; Wittwe Anna K.
wurde freigesprochen.

A «S der'Umgegend.
ff Sonnenberg » 17. April. Die Königliche Regierung hat

Herrn Lehrer Zehrung  dahier zum Hauptlehrer der hiesigen
Volksschule ernannt.

f . Bierstadt , 27 . April . Ein sehr bedauerlicher
Unglücksfall ereignete sich am Samstag in unserem Orte
Die beiden Kinder deS Ortsdieners Eramer spielten Nach¬
mittags in der Werkstätte des Schreinermeister Merkel, in
welcher deffen Gewehr stand. Als nun der Schreinermeister
auf einige Minuten die Werkstätte verließ , ergriff der
Knabe (im Aller von 8 Jahren ) das Gewehr und schoß
damit auf seine Schwester, welche 4 Jahre zählt. Unglück¬
licherweise war das Gewehr mit Schroten » geladen, von
welchem dem Kinde eine Anzahl in Arm und Brust drangen
Der Arm wurde erheblich verletzt, die Brust dagegen leichter
Dieser Fall liefert wieder einen neuen Beweis dafür , wie
unvorsichtig es ist, geladene Gewehre so aufzubewahren,
daß Unberufene sie erreichen können.

X Dotzheim , 27 . April . Herr Lehrer Schüler ist von der
König!. Regierung zu Wiesbaden zum Hauptlehrer ernannt worden
und sind ihm die Obliegenheiten eines solchen für die Schule zu
Dotzheim überttagen worden.

f:s Biebrich » 28 . April . Wie wir hören, beabsichtigt die
hiesige Gasbeleuchtungs -Gesellschaft vom 1. Mai ab den Preis
für Leuchtgas  von 2b Pf . und denjenigen für Gas zu Koch-,
Heiz- und Motorenzwecken von 18 auf 15 Pf . pro 1 Kubik-Meter
zu ermäßigen.

X Kiedrich , 27 . April . Gestern wurden einige Halbstück
feinster Auslese 1893r aus dem Gute des Herrn Dr . Weil hier für
den König !. Hof in Berlin  bezogen.

X Rüdesheim , 27 . April . Herr Neopresbyter Karst von
hier ist ab 1. Mai als Kaplan nach Montabaur berufen.

(?) Langenschwalbach . 28 . April . In der Kgl. Badean¬
stalt werden nächsten Montag die ersten Bäder verabreicht. Die
vollständige Eröffnung findet am 1. Mai statt und beginnt mit
diesem Tage die officielle Bade - und Trinkkur.

* Cronberg , 28 . April . Auf Schloß Friedrichs¬
hof hat die Königin von England  das Besitzthum
der Kaiserin Friedrich in einem Ponyfuhrwerk , welches sie,
da ihr das Gehen schwer wird , auf allen ihren Reisen be¬
gleitet, in Augenschein genommen. Das Fuhrwerk wurde
von dem schottischen Kammerdiener geführt , während die
anderen Herrschaften es zu Fuß begleiteten. Einer alten
Sitte gemäß hat auch Königin Victoria im Park einen
Baum (Schirmfichte) gepflanzt ebenso Prinzessin Battenberg
Diesen Brauch übt jeder hohe Besuch aus und auch Kaiser
Wilhelm H , hat bei seinem ersten dortigen Aufenthalt
einen Baum im Parke seiner hohen Mutter eigenhändig
gepflanzt.

j . Limburg » 28 . April . In der heute stattgehabten General¬
versammlung wurde die Ortskrankenkasse für das vormalige Amt
Limburg aufgelöst und im Anschluß eine Kasse für Limburg gegründet.
Der Aufsichtsbehörde wurde anheimgegeben, zu Limburg die näheren
Orte wie Dehrn , Dietkirchen, Staffel , Mensfelden , Linter , Linden¬
holzhausen zuzuweisen, während Dauborn , Niederbrechen, Mesbach,
Ohren u . A. eine Kaffe für sich bilden sollen. Der Grund der
Abtrennung wird in den großen Ansprüchen angegeben, welche die
ländlichen Mitglieder an die Kasse zu Limburg stellen.

Girre entsetzliche Katastrophe
hat am Samstag im Bogesen-Departement stattgefuuden,
wobei infolge eines Bruchs des Haupt - Reservoirs
des Ostkanals  eine große Anzahl Personen ums Leben
kam. Uns liegen darüber folgende Meldungen vor:

Paris,  27 . April , Nachts . Sieben Kilometer von Epinal
befindet sich das Hauptwasser-Reservoir des großen Kanals de l’Est
Dasselbe enthält durchschnittlich 7—8 Millionen Cubikmeter Wasser.
Dieses Reservoir ist nach dem Moselthal zu abgeschlossen durch einen
500 Meter langcu , durchschnittlich 20 Meter hohen, an der Basis
20 Meter breiten und 9 Meter tief sundamentirten und gemauerten
Damm . Derselbe wurde im Jahre 1884 aufgeführt , 1889 ver¬
stärkt und galt für absölu sicher. Heute nun wurde die ganze
Gegend von einem dormerartigen Getöse in große Aufregung ver¬

setzt, und unmittelbar ergoß sich die ungeheure Wasscr-
masse des Kanal - Reservoirs über das Thal . Der Damm
wurde an irgend einer bisher unbekannten Stelle wahrscheinlich
vom Wasser langsam unterminirt . Das wild daherrasende Wasser
riß auf seinem Wege nioselwärts alles vor sich mit . Der Flecken
Bouzey wurde total vernichtet, seine Bewohner , einige siebenzig
Personen , werden bis auf Wenige vermißt . Auch vier andere kleine
Orte haben schwerer gelitten. Gefunden sind bis jetzt zweiund¬
vierzig Leichen  und zahllose Cadaver von Hausthieren . Viele
Leichen sind, aber zweifellos von dem Sttomc mit fortgerissen
worden. Der Schaden beziffert sich auf mehrere Millionen Francs.
Eine Anzahl Militär und mehrere Regierungs -Ingenieure begaben
ich sofort an den Ort der Katastrophe . Da die Wasser auch die -
Dämme des Kanals de l'Est zerstört haben, ist der Kanal selbst
auf 11 Icm Länge ausgelaufen und hat mit seinen Wassern die
Gesammtwaffermasse noch vermehrt . Die Fluth ist durch den
Avierekanal der Mosel zugeströmt, die rapide gestiegen ist.

I! Epinal » 28 . April . Der Damm bei Boncey diente
dazu, das Wasser des für die Speisung des Ostkanals bestimmten
Reservoirs zurückzuhalten. Das Reservoir enthielt 7,000,000 Ku¬
bikmeter Wasser. Der 500 Meter lange Damm wurde auf einer
Sttecke von 100 Metern durchbrochen. Das bei dem Damme
liegende Dorf Boncey wurde vollständig zerstört. Der Wafferstrom
zerstörte ferner die Böschung des Ostkanals , deffen Wasser ebenfalls
ausströmten . Die Wasserfluthen stürzten auf einer Sttecke von 15 stm
durch das Thal des Flusses Ariere bis zur Mosel, zerstörten theil¬
weise dieiDörfer und vernichteten alles auf ihremWeg. In allenHäufern
letzt das Wasser zwei Meter hoch. Pflanzungen wurden zerstört,
Brücken weggerissen und die Bäckeröfen ausgelöscht. Die Einwohner
sind ohne Brod , ohne Obdach, ja ohne Kleider. In der ganzen
Gegend herrscht äußerste Bestürzung . Die erste Hilfe wurde sehr
schnell orgauisirt . Der Präfekt besuchte gestern alle von dem Unglück
betroffenen Gemeinden und ließ Listen der Bedürftigsten aufstellen.
Die Truppen leisten Hilfe, um die Wege wieder herzustellen, die
Leichen aufzusuchen und das umgekommene Vieh zu verscharren.
Die Zahl der Tobten wird gegenwärtig auf  110geschätzt;
nur die Hälfte der Leichen hat bis jetzt aufgefunden werden können.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten , welcher zur Zeit in Toulon
weilt, begiebt ßch heute Abend nach Epinal.

Sprechsaal.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.
Seitdem die Ringkirchen-Uhr geht, haben sich schon mehrmals

Unregelmäßigkeiten in ihrem Schlagwerk ergeben. Auch jetzt hat
sie wieder ihren Rappel ; sie schlägt voll,  wenn die anderen
Uhren halb schlagen u . s. w . Daber zeigt  sie richtig. Für die
Anwohner , die nach dem Schlag der Uhr sich zu richten gewohnt
sind, hat diese Unregelmäßigkeit unangenehme Folgen . Es darf
wohl erwartet werden, daß die Kirchen- oder Stadtgemeinde —
Einsender weiß nicht, wer dazu verpflichtet — auf Regulirung der
Uhr Bedacht nehmen wird . Ein Anwohner.

Trlkgrmm imd lrtztr Nachrichten.
(,') Berlin , 29. Aprel. Gestern Abend erfolgte

hier der Zusamm enstoß zweier Dampfstraßen¬
bahnzügen.  Die Insassen wurden auf den Straßrn-
damm geschleudert. Viele erlitten Quetschungen und Haut¬
abschürfungen. Einem Herrn wurden beide Beine, einer
Dame ein Bein gebrochen.

9 Berlin , 29 . April . Das „Jleine Journal"
meldet aus Laibach:  Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr
wurde ein kurzer Erdstoß  mit längerem Nachvibriren
verspürt . Die Zeltbewohner liegen buchstäblich
im Schlamm.  Im Ganzen sind noch etwa  10,000
Einwohner obdachlo s,  obwohl bereits gegen 5000
die Stadt verlassen haben. Der linke Thurm der Jakobs,
kirche, der einzustürzen droht , wird abgetragen.g Darmstadt, 29.April. Der Kaiser  reiste
heute Vormittag 7*/^ Uhr nach Schlitz ab. In frühester
Morgenstunde hatte der Monarch die Garnison  ala-
m i r t. Die Truppen hielten aus dem Exerzierplatz eine
Uebung ab, wobei der Kaiser in der Uniform des Jnf .-
Regts . Kaiser Wilhelm Nr . 116 erschien. Der Kaiser
wnrde vom Großherzog zur Bahn geleitet.

(?) Darmstadt , 28 . April . Die Kaiserin
Friedrich,  die Mittags vom Kaiser und dem Groß,
Herzog  am Bahnhof abgeholt worden war , kehrte um
4 19 Uhr nach Cronberg zurück. Der Kaiser unternahm mit
dem Großherzog und dem Prinzen Holstein einen Ausflug
im offenen Wagen in den Kranichsteiner Wildpark , von
wo er gegen 6 Uhr zurückkehrte. Um 6*/ , Uhr fuhr der
Monarch mit dem Großherzog zur Festvorstellung in das
Hoftheater , wo beide soupirten . Die Königin Victoria fuhr
mit drei Prinzessinnen nach Jugenheim , von wo sie um
7 Uhr Abends im offenen Wagen zurückkehrte.

— Hannover , 20. April. Die gestrige Landes»
Versammlung der nationalliberalen Partei
Hannovers nahm nach einem längeren Vortrag des Ober¬
bürgermeisters Struckmann -Hildesheim einstimmig eine Re¬
solution gegen die Umsturzvorlage an , in welcher es heißt:

Daß die Regierungsvorlage trotz mancher Bedenken eine in
verschiedener Richtung geeignete Grundlage für eine ersprießliche
Mitwirkung des Reichstages zur Beseitigung der gegenwärttgen
Umsturzbestrebungen darbot , daß aber durch die Kominissions-
beschlüsse, in welchen die Herrschaftsgelüste des Centrums den
Sieg davon trugen , die Vorlage eine Gestalt angenommen habe,
die unter keinen Umständen acceptirt werden könne. Die national,
liberale Partei werde eine auf die Erhaltung der staatlichen
Ordnung und Gesellschaft gerichtete Politik nach wie vor voll
unterstützen, aber allen reaktionär -ultramontanen Versuchen, eine
derartige Gesetzgebung Parteizwecken dienstbar zu machen
energisch entgegentreten.

f) Brüssel » 29 . April . In allen größeren Industriestädten
Belgiens werden die Vorbereitungen für die Feier des 1. Mai
eifrigst betrieben. Man glaubt jedoch nicht, daß irgend welche
Ruhestörungen Vorkommen werden.

b. Tarnopol , 28 . April . Die Executoren oes hiesigen
Steuer » m tcs  wurden wegen Unterschlagung zahlreich einge-
gangcner Gelder verhaftet . Weitere Verhaftungen sollen be-
vorstrhcn.
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0 Wie « . 38. April . Die Regierung bereitet nach der
„Montagsrevue " aus Anlaß der Arbeiterdemonstratro  n für
den 1. Mai eine Erklärung vor über den Stand der Wahl-
refvrm.  Diesbezügliche Vorbesprechungen werden M,t dem L-uv-
comitee des Abgeordnetenhauses gepflogen.

0 Wien . 29 . April . Mittags . Nach Londoner Prwat-
meldungen soll thatsächlich zwischen Japan und England -m ge¬
heimer Vertrag wegen Erschließung der PeSkatoresmseln abge,
schloffen worden sein. .

+ Paris . 29. April, Mittags. In emer Setzung des
Kongresses der Eisenahnangestellten wurde beschlossen, daß sofort
ein außerordentlicher Kongreß berufen und der Generalausstand erklärt
werden solle, wenn das Syndikat eine Einschränkung des Aus¬
standes annehmen sollte. Das vor ein.ger Z -tt angekund.gte
Protestmeeting der Patriotenliga gegen die Absendung
französischer Kriegsschiffe nach Kiel hat gestern,n  An¬
wesenheit mehrerer Abgeordneten stattgesunden. Es wurde eme
Tagesordnung angenommen , in welcher gegen die Absendung emes
französischen Geschw aders protestirt wird.

Tages Anzeiger für Dienstag.
König!. Schauspiele: Abds. 7 Uhr: „Das Nachtlager«

Granada " . Ab. L.
Curhaus : Nachm.4 und Abends8 Uhr: Conccrt.
Residenz-Theater : Abds. 7 Uhr: „Pfarrer von Kirchfeld.
Reichshallen-Theater : Abds. 8 Uhr: Specialitäten-Vorstellung.
Kaiser Panorama : Der heilige Rock von Trier,

gr Spec.-Eoucert. (Jbokyka.)
Mast: Abends8—10 Uhr: Megenturnen.

rzefang Verein „ Hilda " : Abds . 9 Uhr:  Probe.
kMeten -« l« b .Milo " : Abends 9 Uhr : Uebung.
^ .orgesM,̂ Ber«tN .FacUia ": Abds.9Uhr: Probe.
-«Ha-Ngvrrei« „« «»- « onro rdta": Probe._

Dekamrtmachlmg.
Dienstag , den 30 . April er., Mittags

13 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dotz-
heimerftraße 11/13 dahier

5 Kleider- und 1 Consokschrank, 1 Vertikow, vier
Kommoden und 2 Waschkommoden, 1 Schreib-
sckretär, 3 Sophas, 1 Schaukelstuhl, 1 runder
und Ausziehtisch, 1 Wh- und 1 Bauerntisch,
1 großer Spiegel, 7 Regulator, 1 Pianino, eine
schwarze Säule, 4 Bilder, 200 Meerschaum- und
Bernsteinspitzen, 5 Mille Cigarren, 1 Mikroskop
mit Kasten und 1 photographischer Apparat,
18 Blumenvasen und 306 geschl. Biergläser,
5 vierrädr. Wagen, 3 Schneppkarren, 5 Rollwagen,
4 Pferde und 1500 Dielen,

sowie ferner: 1 Sopha mit buntem Bezug , drei
Bilder unter Glas , 1 Tisch mit gedr.
Außen , 1 Nachttisch «. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, dm 29. Avril 1895.

3762_ Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 30 . April 1895 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlocale Dvtzheimerstraße
11/13 hier

1 Bettstelle mit Sprnngrahmr, 1 Waschkommode,
1 Waschtisch, 1 WaschkonsolchenMit Marmorplatte,
2 Waschschüsseln, 2 Nachttöpfe, 1 Waffereimer, 1
Ausleereimer, 1 Wafferkattne, 1 Bettvorlage, 2
Teppiche, 3 Kannapee, 6 Kommoden, 8 Kleider-
schränke, 1 Nähmaschine, 1 Regulator, 1 Vertikow,
4 Wienerstühle, 1 Spiegelschrank, 1 großes Eck-
sopha, 1 großer Schreibtisch, 2 Aktenschränke, 1
Kassenschrank, I Pianino, 1 Spiegel, 1 runder
Tisch mit Decke, 1 gr. Spiegelrahme2 Meter 84
Centimeter, 50 verschiedene Bilderrahmen, 6versch.
Spiegel, 1 Trümeaux, 15 Bände Brockhaus-
Lexikon, ca. 20 Coupon-Stoffe, 150 versch. Feilen,

ferner:
1 Küchenschrank, 1 Speiseschrank

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden , den 29. April 1895.
3765_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 30 . April 1805 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz-
heimerstraße Nr. 11/13 Hierselbst:

3 Lwpha's, 12 Sessel, 1 Secretär, 2Commoden,
1 Kleiderschrank, 1 vollst. Bett, 1 Spiegel, eine
Waschkommode, 2 Nähmaschinen, 3 Tische, eine
Theke, 1 Käfig mit Vogel und dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, dm 29. April 1895.

3764 Schneider , Gerichtsvollzieher.

ZiimmMmMr
habe ich einen Posten

FlLhjchrs-KlridkMe
ausgestellt , die ich unter Garantie
für reine Wolle , den Zeitverhältmssen
Rechnung tragend , n 85 Pf ., 9N Pf.
und SS Pf . per Meter abgebe.

Ferner offerire ich

Osffer Hemde«-Madapolm
zu 21 Pf . per Meter,

sowie sämmtlicheManufaeturwaaren
szu gleich billigen Preise « .

Marktstraße 13.

An die Mein und Lehrmeister
der Gewerbeschüler.

Infolge der durch§. 120 der Gewerbeordnung be¬
dingten Abkürzung der sonntäglichen
Unterrichtszeit  kann am Sonntag nur noch von
9—12 Uhr unterrichtet werden, und sind diese drei
Stunden unbedingt für das technische Zeichnen
nöthig. Das Freihandzeichnen ist daher auf
Mittwoch , Nachmittags von 5 —7 Uhr » verlegt
worden und hat dieser Unterricht bereits am 24. d.M.
begonnen. An die Eltern und Lehrmeister ergeht nun
wiederholt das dringende Ersuchen, gefälligst dafür
Sorge zu tragen, daß die Lehrlinge nicht allein an dein
Sonntags-Unterrichte, sondern auch an dem Mittwochs
'tattfindenden, für den Handwerker ebenso wichtige»
Freihandzeichnen theilnehmen.

Der Vorsitzende: Der Direktor
des Lokal-Gewerbevereins: der Gewerbeschule:

Ch. Gaab. 3758 Zitelmann.
»r
W
»er

_ |
in allen Längen und Stärken, Baumpfähle , Ge
länder , Latten und Pfosten , sowie schdne Setz
tannen billigst bei «I. Gramer , Feldstraße 18._

Morgen Mittwoch, den 1. Mai er.,
Vormittags 91/, Uhr und Nachmittags von^ /z Uhr ab.
indet in dem Versteigerungslokal Friedrichstr . 44

eine Versteigerung von prima ,
deutschen, englischenu. französischen
_ $T  Stoffresten,

lassend zu Anzügen, Hosen, Ueberzieher rc., statt.
Die Sachen sind prima Dualität aus femstm

Stoff- und Maßgeschäften am Platze.
Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot und mach«

deshalb geehrtes Publikum besonders aufmerksam.
Adam Bender , Auktionator.

Friedrichstraße 44 , Thoreingang._ 3769

Gartrnktes.
Gelbe « Grubenkies , silbergranen Kies , Rhein
kies und Rheinsand empfiehlt ^ 86A. Wl omberpfer , Morrtzstraße 7.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Mai d. I , tritt

auf der Dampfsttaßen- und Nero-
bcrgbahn der Sommersahrplan in
Kraft.
i Aushang- und Taschenfahrplane

y.i.y _ sind auf dem Bureau, Louisen¬
straße 7, die Letzteren auch bei den Schaffnern erhältlich.
5206b Die Bahnverwaltung

der Wiesbadener Straßenbahnen.

Tte«M »hie Aule.
Staatlich genehmigt.

(System Stolze .)
Die Schule bietet Gelegenheit zur Erlernung der

Kurzschrift, zur praktischen Ausbildung in der Steno¬
graphie, wie zur Erhaltung der angeeigneten Fertigkeit
und stellt Fähigkeitszeugnisseaus ; außerdem vermittelt
dieselbe stenographische Aufnahmen von Korrespondenzen,
litterarischen Arbeiten, Vorträgen, Verhandlungenu. s. w.,
sowie Anstellungen der ausgebildeten Stenographen.

Die Eröffnung des Sommerhalbjahres erfolgt
am 6 . Mai , Abends 8 Uhr , in dem Schulge¬
bäude an der Lehrstratze, woselbst auch der Unter¬
richt abgehalten wird.

Stundenplan.
Montaa : Mittwoch : Freitag:

8/9 Anfängerkursus Fortbildungskursus . AnMgerkursus.
^ . „ (I .Diktatabth . Debattenschrift und 2. Diktatabth.

mg—120 Silben P. M . Vorttäge . 120 u . tri. Silben.
Das Honorar betrögt für den Anfängerkursus

6 Mk. und für den Unterricht der übrigen Abteilungen
je 3 Mk. , t ,

Anmeldungen zur Theilnahme werden bei dem
Leiter des Unterrichts, Lehrer H. Paul , Harting¬
straße 8, und im Botenzimmer des Rathhauses ent-
aeqengenommen.

Wiesbaden, den 27. April 1895.
Das Kuratorium der Stenographieschule.

HrneM-DerßeMMg.
rv .. emui, _ x 1 e

-es«
'S*
4P«

1 einth. Kleiderschrank
nußb. 18 Mk., 1 Eckschränkchen8 Mk., 1 Kinderbett-
stelle mit Matratze 6 Mk., 1 eiserne Bettstelle mit
Federbespannung, 1 Flügelsch. 9 M., 1 Klappsessel
4 M., 1 kleine Kommode7 Mk., 1 Ablaufbrett2 M.
50 Pfg., 2 Küchentische, 1 Blumentisch, 1 Nachtstuhl,
1 Pfannenschild, KüchenbretterM. 1-20, 1 Malerstaffel«
4 M., Gallerten, 1 Aushängekasten7 M u. dgl. m
39 Hochstätte 39 im Laden

CO
♦ 2

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 80. April 1895 . — 110 . Vorstellung.

38 . Vorstellung im Abonnement V.

Das Nachtlager in Granada.
Romantisch-lyrische Oper in 2 Akten. Nach dcm Sch-uspiel gleiche»
Namens von Fr . Kind. Bearbeitet von K. Frhr . von Braun.

Musik von Conradin Kreutzer.
Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebrcek.

Regie : Herr Dornewaß
Gabriele »
Gomez, ein junger Hirte

Ambrosto, ein alter Hirte, Gabrielens Oheim Herr Ruffem.

Frl . Giergl.
Herr Buff -Gießen.
Herr Haubrich.

>crr Bussard.
Herr Aglitzky.
Herr Spieß.Pedro !) .

Iflin ? " Hirten und Hirtinn "m (Zeit ': Mitte deZ16 .' Jahrhunderts .)Ballet.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Schlar.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9' /, Uhr. Einfache Preise.
Mittwoch, den 1. Mai 1895. 111 . Vorstellung. 38 . Vorstellung

im Abonnement 9.
Zum ersten Male:

Der Schuß.
Schauspiel in 3 Akten von Rudolf Presber . Regie : Herr Köchy.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

warne hiermit Jedermann
meiner Tochter Frieda Knebel
etwa» zu leihen, noch zn borgen,
indem ich für nichts hafte.

Wiesbaden , den 29. ApAl 1895.

«nlou Reist,
Faulbnmnen-

5936. strasse 4.
rtjTj» Q nächst der

Lh. r-M.«Äst u. L°̂ 874*

Lrnsles

'Junger, -strebsamer Kaufmann,
welck)er das elterliche Geschäft
übeinehmen soll, wünscht sich mit
einer jungen vennüaendeu Dame
aus guter Familie zudcrheirakhen;
Photographie erwünscht. Strengste
Discretion Ehrensache. Anonym
bleibt unberücksichtigt. Offerten
unter D . 72 an die Expedition
diese« Blattes . 5923*

Meinen Freunden und Bekannten die Nachricht.
daß die von mir gepflanzte Ulme im Garten des
Herrn C. Fuss,
zur Erinnerung des 80fien Geburts

tages des Fürsten Bismarck,
sich kräftig entwickelt hat. Möge sie ferner gedeihen
und ganz Wiesbaden erfreuen.

5940*
G. Stahl,

Jndustrie-Lehr«r.

Residenz-Theatee.
Dienstag, den 30. April . 180 . Abonnementsvorstellung . Dutzend»

billets gültig. Gastspiel von Caesar Beck. Drittes Gastspiel von
elene Rostter vom Stadttheatcr in Brünn . Der Pfarrer von
'irchfeld. Volksstück mit Gesang in 5 Akten vonL. Anzengruber,

itttvoch, den 1. Mai 1895 . 181 . Abonnementsvorstellung.
Dutzendbillets gültig . Gastspiel von Caesar Beck. Novität . Zum,
6. Male. Wohlthiiter der Menschheit. Schauspiel in drei
Akten von Felix Philippi.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr. Kaffenöffnung 6»s, Uhr.
Anfang 7 Uhr . Ende 9»/, Uhr.

Jfeiehshallen*ffieater.
Stiststraße 16 . (Direction: Chr . Hebingen.

Speeialitäton 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
uud ]. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere duvch Plakate und Programme. 3697
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NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Kleine An,
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeige » für diese Rubrik bitte» wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

40
kauft man am beste« beim
Goldschmied 5209*

F . Lehmann,
Langgaffe 3 . l Streue.

Ihm-Re-mtlMll
sowie

an Schmucksachen
zuverlässig und billig.
V- Krnsberg , Uhrmacher,

6 Michelsberg6
3484 nächst der Langgasse.

AKmMlkll
und 3129

zu verm.  bei M . Dörr Wiesbaden.

Swtofeli
in verschie-

denenen
Sorten zur

Saat und Speisekartoffeln in
jedem Quantum . Sauerkraut
im Pfund und Centner billigst^
bei Chi*. Diels,
6921 * Kartoffelhdlg., GrabeNstr. 9 .;
5§34* Ein gangbares

MtzeMekzeslhäft
wird zu übern , gesucht. Off . mit
Preisang . bef. d. Exp. u . E . R . 900

Bei kinderlosenEheleuten kann
ein Kind

gute Pflege
erhalten. Dasselbe kann auch
gegen einmalige Vergütung adop--
tirt werden. Gest. Off . unter
ft . M . an die Expedition dieses
Blattes . 5937*

7.üMüftfli gesucht

GiserneAettstelle
zu kaufen event. ' gegen Kinder¬
bettstelle zu vertauschen gesucht.
Rheinstraße 88 Souterrain . a

großer Laden mit Ladenzimmer,
zwei Kellern , eingerichtet für
Metzgerei , eignet sich auch für
Delikateffeu - und Material-
waaren -Geschäft . Auch jist
daselbst eine Wohnung von zwei
Zimmern , Küche, Keller u. Man¬
sarde sofort zu vermiethen. Näl
im Hause 3 Treppen rechts.  37s

Nerostraße1
ist ein Laden mit oder ohne Woh«
nung zu vermiethen.  3444

Steingaffe 22
ein kleines Specerei -Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung , auch zu
anderm Geschäft paffend, billig
zu vermiethen . 2430

AdchliiLstrchk 23
Seitenbau , große Mansarde neffst
Küche und Keller auf sofort
zu vermiethen. _2315

Adlerstratze7t
Wohn ., 2 Zim ., Küche u. Zubeh.
auf 1 . Juli zu verm. 3546

Adlerstraße 36
ein Dachlog. 1 Zim ., Küche und
Keller zum 1. Juli zu verm. 3214

e 36
ein Zimmer und Küche gleich od
später sowie eine schöne Werk¬
statt zu verm._3212

.Du verkaufen: .
Sdjönrs Helles Kleid,
wie neu (zwei Mal getragen) für
schmale Figur passend, ist billig zu
verkaufen Römerberg 15, 1. a
FKinKinderliegewagen , ein Pult

zum Aufstellen, 2 antike
Kommoden, 2 polirte Tische, alles
gebraucht, zu verk. Mauritius-
platz 3._a

Kinderttegumgen
zu verk. Drudenstr . 5 , Part . 5880*

Ein schöner

billig zu verkaufen. Webergasse 43
Seitenbau 2. - a

Eine wenig gebrauchte

1,17 Mtr.lg.,bill. zu verk.Anzuseh.
Vormittags bis 1 Uhr. Elisabethen-
straße 4, 2 Tr. _ 5890*

Eine guteZikMmMa
billig zu verkaufen. Mainzer Land-
straße 2, 2 Tr. _ a
äB ,in schöner weißer Pudel billig

zu verkaufen. Schulgaffe 4,
ninterbaus 1 Tr . 5936

leiner Laden sofort zu vermiethen

Kalten
in der Marktstraffe per

, 1. Juli zu vermiethen . Näh.
in der Expd . d. Blattes.

Adlerftraste 52
eine abgeschlossene Dachwohnung,
1 auch 2 Zim ., K., K. z. 1. Juli
an ruhige Leute zu verm. 5827*

Adlnffraße 51
ein großes Helles Zimmer auf
gleich zu vermiethen. Einzusehen
Vormittags ._ 3760

Adlerstraße 59
1 großes Zim ., Küche, Keller ist
per 1. Juli zu vermiethen. 3649

Alvrechtstr. 9
2 Zimmer , Küche und Zubehör
sofort zu vermiethen._2727

AllmWrG 21
2 Zimmer u. Küche sofort oder
später zu vermiethen. Näheres
Parterre . 3029

Albrechtstr. 21
5 Zimmer und Küche nebst Zu,
behör auf gleich oder später zu
vermiethen . Näh . Part . 3030

AlbnWr. 38 'LL'L
1 leeres Zim . zu verm. p . r . 5830*

l lbrcchtstraffe 42 , 3. St . l.,
schöne Mansarde z. vm. 5833*
Bertramstratze 4

1 kl. ruh . Wohn . v. 2 Z . u.
an kl. ruh . Familie p. 1. Juli
zu verm . Näheres daselbst. 3663

CaAellftraße 10
2 Zimmer u. Küche u . Zubehör
(Dachst.) Borderh . auf 1. Juli
zu vermiethen. _

Drudenffraße3
nahe der Emserstraße sind im
Vorder - und Hinterhause Wohn,
von 2 Zimmer u . Küche und all.
Zubehör sofort zu vermiethen.
3426 Näh . Parterre.

sch. Wohn . v. 3 Z . u . K., sammt
Schuld»- 15, 1.,

ein leeres und ein möblirtes
Zimmer zu vermiethen.  3702

e19
zu vm. Näh . Part.

Emserstraße 25
zu verkaufen.

Friedrichstr. 37
kleine Wohnung zu vm.

Helkumßrap 22
Keller zu vermiethen.

KemauiArap 28,
Näh . Part.

Hochstätte 23
t geräumige Mansarden»

ng zu verm._2 oöi
wchstätte 26 auf gleich od. sp,
I 1 Zimmer u . Küche, Keller

zu vermiethen.

t
vermiethen.

Lehrstraße 35

Wfft 16

Nerostraße6
1 Wohn ., I Zim ., Kücheu . Zi
per gleich oder später zu verm.

Ukk-Wk 35 37

Röderstraße 35.

für Illlschmditthdlr!

straße No . 35.

MterjWe 28
zu vermiethen.

Platterstr. 36

Wkkilllek 16
Höne Mansarden z. verm.593

Mehlstraße4

Römerberg 12
per sofort zu verm.

Roonstraße5,

Näheres Parterre.

Hths . I Tr . e.
gr . l. Zimmer

m. sep. § iug. bill. z. verm. 5938

Schwalbacherstr. 49
zwei geräumige Z. nebst Küche
2. St . im Hth., mit oder ohne
Werkstätte i. 1. St . auf sofort
zu verm . Näh . 47, Part . 2585

Steinqasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche auf
ofort zu vermiethen. 1754

Smngaffe 31,
Hinterbau eine abgeschlossene
Wohnung 2 Zimmer , Küche u.
Zubehör auf sofort zu ver-
miethen . 2426

SlifWch 24  ß
Gartenh ., Wohnung 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller p«
1. Juli zu verm. Näh . Vdh. I .E.

Walkmühlstr .24
2. St . auf sofort ein schönes leeres
Zimmer billig zu verm. a

Walram-raßt 15
1 leeres Zimmer zu verm. 5876*

Mramßraße 32
Vdh. Frontsp . 2 Zimmer , Küche
u . Zubehör für235 Mk. zu verm.
Näh . 2. Stock rechts. 2978

Wkdkraaffk 52
2  Zimmer , Küche u . Keller
z. verm . Näh . Lehrstr . 2. 243

Webergasse 88
ein großes mmiöblrrtes Zimmer
im L Stock auf sofort zu verm.
Näheres dasechst. 3756

Wettstraffe 61
eine Frontspitz « Wohnung im
Hinterbau mit 3 Zimmer und
Zubehör auf sofort zu verm.

WeltriMO5
Gartenhaus , 3 große Zimmer,
Küche, Mansarde und Zubehör
per 1. Juli zu v« m. Näheres
Parterre . 3655

Wtllrihstr. 20,
Bel -Etage. 3 schöne Zimmer u.
Küche auf sofort z. verm. 2031

Mritzßratze 14
ist eine Wohnung rin Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen . 759

Wchjlratzk 13,
Ecke Jahnstr . 1907

Freundl . Wohnungen im Mittel¬
bau 2 Zimmer , Küche und 3
Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermiethen , aus Verlangen kann
1 Z. separat mit verm . werden.
Dachwohn . 2 Z. u. Küche rc.

Lagerplatz
(abgeschlossen) an der vord. Dotz-
heimerstraße zu vermiethen. Näh.
Frankenstraße 13, 1. 2927Schön.Weinkeller

und Mansarde
sofort billig zu verm. Capellen¬
straße 2b. 3610

MechwO 37.
Hth . 2., erhalten reinliche Arbeiter
Kost und Logis. 5893'

Aldlkchtdrap 38
freundl . möbl. Zimmer mit oder
Kost billig zu vermiethen. Näh.
in Nr . 40 im Spezereilad .. 3686

Adlkchrasjk3V
eine Stiege hoch können reinliche
Arbeiter Schlafstelle erh. 5888*

BertrmKrche ö,Pllkt.,
1 schön möbt. Zim . z. verm. 3480

, - 7,1 . .
zwei schön möblirte Zimmer mit
Glasabschluß zu verm. 5791*

3732

3704

Hkilmudjirap 62,
5894*

64 Seitb.
■f 2 . St .,

junger
5913*

ndet ein junger Mann schön
öbl. Zimmer u . sehr gute Kost
c. Woche 10 Mark . 3112
lochstätte 20 erhält ein Arbeiter
f Logis. _5939*

8 , Hth . 2. St.
rechts, erhalten 1—2 reinl

Logis. 5891
tichelsb. 28 bei Henning « erh.
' Arbeiter g. Kost u . Log. p.

Loche8 M . 5879*

Direkt am Walde

3250

Schachtstraff
schöne Wohnung , 2Zrun

e 9

.5
. 53.

Näh . Part . Daselbst

Sebairftratze5

iZ , p.

5926

möblirtes Parterre -Zimmer mit
oder ohne Pension zu verm. 5905*

Elhwalhacherstraffe 14
Part . erh. 1—2 reinl . Arb.

e. kl. Zim . m. ob. o. Kost. 5933*

49.3.St.
eilstraße 10, Hinters . Part.

erh. 2 Burschen Logis . 3720
leilstraße 10, Hinterhaus I . St.
' links, ein freundl . möblirtes
mvtr  ttt © rtff » für 19 gxi

5941*

Acht. Fillder,
welcher in der chemischen Wäscherei

chaus selbstständig ist, gisu
oli Thöle , Chem. Waschanst
bergasse 45 . 37 03

Tüchtige

Mau sch lo ster
gesucht, dliv. 8vlin «ri«1ertzüdu
5906* Biebrich.

im RathhauS.
Arbeit finden:

Schneider Schuhmacher
Lackirer Tapezierer
Spengler Vergolder
Schreiner Maler
Gärtner Glaser
Hausbnrschen

2 Buchbinder-Lehrlinge
2 Sattler -Lehrlinge
2 Schneider-Lehrlinge
1 Kappenmacher-Lehrling geg.

Vergütung.
1 Kellner - Lehrling für Hotel

1. Ranges
1 gutbgl. Köchinj
2 Dienstmädchen f. Hausarb.
1 Lehrm. f. Kleiderm. g. Berg.
3 » n °i f
1 Verkäuferin für Conditorer
1 Lehrling f. Zahntechnik

Arbeit suche« :
8 Schlosser 4 Heizer
2 Mechaniker 2
3 Spengler 2 Installateure
6 Tapezierer 4 Sattler
6 Schreiner 4 Glaser
4 Tünch« 2 Maler
2 beff. Hausmädchen
2 „ Zimmermädchen
1 Haushälterin
2 ftinbgl . Köchinnen.
3 Verkäuferinnen
1 Büglerin

tu»« 11 bis 1« Jahre«
aesuchl 5943
Wiesbadener Stamot-
u. MelaUkaMfabrik

A . Flach , Aarstraße 3.
etzgerlehrling gesucht

5855 * Hafu« gaffe 11.

Gärtnerlehrling
ITiLh. Müller , Handelsgärtn « ,

Platterstraße 19a. 3685

_ *ehrling,j
gesucht für Bäckereiu. (
ditorei. W . Berger , Baren-

raße 2. 33~oeoecxxcuo
.(Sin dm»» Inngc

wird in die Lehre gesucht bei
Hei «r. Krause , vorm. C. W.
Gottschalk , Gürtlerei und
Metallgiefferei , Michelsb. 1b.

WimichMr
kann eintreten gegen Lohn.
3521 Bleichstr. 13.

Glaser-Lehrling
kann in die Lehre treten. 2928
_ Frankenstraße 13, 1.

€in braun fugt
kann das Tapezierergeschiift
erlernen . 5545*
J. Linkenbach , Nerosiraße 33.

Lehrmädchen,
a. achtbarer Familie sofort
gesucht. Joseph Haas»
3164 4 Michelsb« « 4

welches
lmelkenkann

gef.. Wellritzstraße 16.  5885*

Weckfrarr
gesucht Th . Schweiasguth,
_ Bäckerei, Metzgergaffe 23.

ü'U'Uiii-l'Kl'udu':
/Ära junger verheirathetcrMann,
'tD mit guter Handschrift,
cautionsfähig , sucht Stellung als

Kassenbote
oder ähnliche Beschäftigung. Näh.
Karlstraße 14, Frontsp . 5882
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Kaufmännischen Vereins,
Wiesbaden.

Sommerhalbjahr 1895.

Ziehrfach.
Honorar für Mit¬

glieder,
ordentliche , ausser¬

ordentliche und
unterstützende , sowie

deren Personal.

ii.Englische Sprache I,
nnd III . CI.

Französische Sprache I . und
II . CI.

Kaufmännisches Rechnen I.
' und II . CI. . . . .

Schönschreiben . . , .

10.—

10.-

6_
6—

Honorar für

Nichtmitglieder.

15.—
15.-

9.—
S.-

Anmeldungen sind bis spätestens zum 3 . Mal bei folgenden
Herren zu bewirken:
August Engel , Taunusstrasse 4/6.
E . 1». Jung , Eisenwaarenhandlung, Kirchgasse 47.
Keppel & Müller , Buchhandlung, Kirchgasse 45.
Heinrich Ec Scher , Langgasse 25.
Heinrich Römer , Buchhandlung, Langgasse 32.
Er . Laupus , Ecke der Rheinstrasse und Kirchgasse.
Er . Bernstein , 'Wellritz-Drogerie, Wellritzstrasse25.
Wiesbad . Brunnen - Comptoir , Spiegelgasse 7.

Die Einweisung in die Kurse erfolgt am Anfang des
Sommerhalbjahres , Freitag , den 3 . Mai d . J ., Abends
8 1/, Ehr , ln der städtischen Ober -Realschule
(Oranienstrasse ) , 3738

_ Pas Cnratorinm.

Restaurant Kronenburg.
Bon Dienstag , I« . April , an täglich:

Lomcrt dn »nsSDamen«nd3 Herren
deAchendr«DenW-nngar. Damenkapelle

Ibolyka “JÖT
unter Leitung des Capellmeisters Heidemann.

Entree frei. _ Anfang 7 Uhr.

Die
praktischste
Seife

Haushalt.

Grosse Eisparniss.
3 Stück

nur

55
Pfennig.

Vortheilhafter und bMger Einkauf.

Endlich , deutsche Hausfrauen,
könnt ihr billig und auch gut kaufen ! Verlangt und kaust, anstatt der schlechten Füllselfen , b«
neu in den Handel gekommene

Perl -Seife!
,(®)' Unverfälscht rein , d

Ausgezeichnet in Qualität.
^SparsamstVe ^braucĥ^

«Größtes Lager«
« DL " loeNgor A
AHerren- n. Knabrn-AuMge. ^
^Herren- u. Knaven-Paletots,A
^ Herren- u. Knaven Joppen, ^
MHerren-«. Knaben Hosen M
Äe empfiehlt Ne

ßgdfjgyg zum  sthgingtein,
g Bernhard Fuchs, g
M47 Kirchgasse 47,M
M3878 nahe am Manritiusplatz. ^
W _ __i _ _ M

Diese Seife ist, was Qualität betrifft, tm wahren Smne des Wortes die MU
der Seife«' und dabei im Preise so billig, daß nunmehr jede HauSfE, jeder Arbeiter
und jede Arbeiterin , selbst der Minderbemittelste, drese vorzügliche Seife als standrges Wasch-
mittel erwählen kann.

Zubereitet aus den bestgeläutertsten Fetten , vollkommen fr« «ob  schadl' chen, atzenden,
oder in die Seife ungehörigen Zusatzstoffen, wie ste m allen Kullserfen oft brs zu 40 PEt.
enthalten sind, eignet sich die Perl - Seife als eine der praktischsten und besten

zum Gebrauche in der Familte,
als eine der empfehlenswerihesten „

für die Damen -Totlelte,
als eine der mildesten ^ ^

zum Waschen der Kruder.
vis Hanl wird schön, weiss, sammetweich, glatt und wa« die Hauptsache ist

si6 bleibt frisch und gesund. . Ä
Perl -Seife ist vorzüglich rn Qualität.
Perl -Seife ist sparsam im Verbrauch.
Perl -Seife ist billig im Einkauf.

Lin einziger Versuch überzeugt!
Erhältlich in allen Parfümerien , Droguen-

Colonialwaarenhandlungen.
und

moderne, solide, gut sitzende
Herrenkleider

gegen Baar wirklich billig kaufen
will, wende sich an 3068

Carl Meilinger ’sUM-MoiM für Confection,
Marktstrasse 26, 1. St.,

Wir suchen zum 1. Juli d. Js . einen im Betriebe
einer Restauration erfahrenen , soliden, tüchtigen
und kautionsfähigen

Hausmeister
jfür unsere mit Restaurationsbetrieb verbundene Turn¬
halle, Platterstraße 16. Die Bedingungen sind bei
unserem Cassirer, Herrn Kaufmann Heinrich Martin,
Michelsberg 24 hier, zu 50 Pf . zü haben. Geeignete
Bewerber wollen ihre Offerten unter Angabe ihrer Ver¬
hältnisse und Beifügung ihrer Empfehlungen bis zum
2. Mai verschlossen bei unserem Vorsitzenden, Herrn
Albert Schröder  hier, Sedanstraße9, I ., einreichen.

Der Vorstand des
3743 Männer Turnvereins Wiesbaden.

18 Webergasse, Wiesbaden^ Webergasse 18
Vollständig neu eingerichtet.

Große luftige Badehalle mit in Marmor gefaßten Bädern
Einzelne Bäder 70 Pfg . 1. Dutzend Karte 7 Mark.

(Wäsche und Bedienung inbegriffen). 3643
Eigene Mineral -Quelle._ jC . Fbpischer

looel.

Täglich frische

Champignons
in beliebigen Quantitäten

empfiehlt
Erste Wiesbadener Champignon-Züchterei

Inhaber : J . öf G. Adrian,
Möbeltransport . Spedition

6394 Bahnhofslraße 6._

Gegen Sommersprossen,
Flechten , sowie bei allen Hautausschlätzen

empfehle meine medicinische 2956

Theer u.Theerschwefel -Seife
Adalbert Gärtner, Marktstr. 13.

Für Fuhrwerks-Besitzer.
Ein neues gut gearb. zweisp. Pferdegeschirr (weißpl.) ,

2 Reitzäume , 1 Damen -Sattel , 1 gr . Geschirrschrank preiswürdig
zu verkaufen Saalgassc 4/6 . 5922*

Bollständige Betten , sowie einzelne Theile,
polirte , lackirte und eiserne Bettstellen,
Bettfedern und Daunen , 3440
Spiegel -, Kleider - und Küchenschränke, Berti-

cows , Büffets , Schreibtische , Commode,
Nachtstühle , Wasch - und Nachttische ( mit
und - ohne Marmor ) , Tische, Stühle und
Spiegel empfiehlt in großer Auswahl zu mäßigsten

Preisen ' W. It oib , Luisenstraße 24.
Zucker ,perW.mm 23 Df.an.
Mk . 1.- Gebrannte » Taffe « mit Zusatz Mt . 1. - .
Eyoeolade per Pfd. 80 Pf ., Mk. 1,— bis 5.—.
Ger . Korn p. Pfd. 12 Pf ., Ger . Gerste p. Psd. 16 Pf.
Brannschwriger blaue Eichori « Pfd.—4P.  17Pf.
Knetvps Malztaffee bei 10 Psd. 34 Pf.
Vorzügliches Weizenmehl Pfd. 12,14,16,18 u.20Pf?
Reis , Gerste , Gries per Pfd. 14,16,18 , 20 bis 30 Pf.
Erbsen , Bohnen . Linse » p. Pfd. 12,14,16 bis 20 Pf.
Suppen - u . Gemüsenudeln Psd.20. 24,30 bis 60 Pf.
Hafergrütze bei 10 Pfd. 25 Pf.
Sämmtliche Gewürze , frisch gemahlen.
Rübenkraut bei 10 Pfd? 12 Pf . 3635
Marmelade bei 10 Psd. von 20 Pf . an.

J . Schaub , GradMrlßk 3.
Filialen : Bleichstr. 1b, Röderstr . 19 nnd Mooitzstr. 44.

MemAn-ullii Kekkachgeschiist
befindet sich vom 25. April ab wieder

20  Hochstätte 29 .
Karl Kunkel.3734
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Der vrrrathrne Tenorist.

Von Martin Behrend.
Nachdruck verboten.

Der Herr Direktor war in heiterster Laune. Seit
langer, langer Zeit hatte er nicht so gute Geschäfte gemacht,
wie in dieser kleinen Stadt der Normandie. Seine Truppe,
welche in einem beliebten Dergnügungs-Etabliffement Vor¬
stellungen und zwar Schauspiele, Lustspiele. Opern und
Operetten in bunter Reihenfolge gab, war sehr bald der
Mittelpunkt des JntereffeS der kunstliebendenBevölkerung
geworden, und Abend für Abend war das Theater gerade¬
zu vorzüglich besetzt. Einmal fehlte sogar nicht viel an
einem ausverkauftenHause.

War es da ein Wunder, wenn der Direktor heiter
und guter Laune war? Die Sorgen, die sonst seine
ständigen Gäste waren, hörten auf, denn er verdiente mehr
als er brauchte, so daß er sogar daran denken konnte, alte
Schulden, wenigstens die drückendsten, zu bezahlen.

* *
*

Es war kurz vor der Vorstellung. Die Tageskasse
hatte wieder ein sehr gutes Resultat aufzuweisen, und in
dem behaglichen Gefühl der p̂ekuniären Sicherheit, kleidete
sich der Direktor seiner Rolle gemäß an.

Er hatte heute den König im Tanuhäuser zu geben;
bereits ganz im Geiste seiner Rolle, sang er, nachdem er
fich auf einen Sessel niedergelassen hatte, um sein würde¬
volles Haupt dem Friseur, einem jungen Manne von etwa
zwei und zwanzig Jahren, anzuvertrauen, leise die Worte;

„Mein Held, entgegne kühn dem Ungeheuer"
Da plötzlich— traute er seinen Ohren? hörte er

aus dem Munde des Haarkünstlers mit wunderbarem
Klang die Worte Lohengrins:

„Nicht Dir , der so vergaß der Ehren,
Hab ' Noth ich Rede hier zu steh'n . —"

Wie elektrisirt sprang der alte Sänger auf, und den
jungen Sänger ungestüm an die Schultern fassend, schrie
er ihn förmlich an:

„Mann, Mensch, Götterknabe, woher haben Sie diese
wunderbare Stimme, und warum sind Sie nicht Opern¬
sänger geworden?"

Der junge Mann, JuleS Bernard war fein Name,
stand sprachlos: Hatte er wirklich eine so herrliche Stimme»
daß der Direktor sogar von ihr überrascht wurde?

Aber es mußte wohl so sein; denn der alte Mann
drang jetzt mit einem so heiligen Eifer in ihn, zur Bühne
zu gehen, daß er sich kurz entschloffen engagiren ließ, um
zuerst in der Truppe seines Entdeckers zu singen, und
später, wenn seine Ausbildung vollendet, ei» Engagement
an einer ersten Bühne anzunehmen. -

Der Direktor hatte nicht die Unwahrheit gesagt. JuleS

Neues aus aller Welt.
— Eine Soldatengeschichte von Kaiser Friedrich

theilt der „Parole " nach eigenem Erlebniß ein Abonnent mit : Es
war im Herbst 1884 , als die erste Schwadron des Garde-Husaren-
Regiments während einer Manöverübung auf kurze Zeit außer Thä-
tigkeit gestellt war . Die Schwadron war abgesessen, Jeder vertrieb
sich die Zeit , so gut es die Verhältnisse gestatteten. Die Herren
Offiziere standen abseits und waren augenscheinlich in einem leb¬
haften Gespräche über die Einzelheiten des Gefechtes begriffen. Da
plötzlich erscheint der Kronprinz mit seinen Begleitern im Rücken
der Schwadron . Unser alter Wachtmeister O . sendet sofort zuw
Rittmeister, jedoch ehe noch das Kommando : „An die Pferde " u .s.w.
erschallt, spielt sich folgende Scene ab. Husar Sch ., ein biederer
Thüringer , steht stramm in vorschriftsmäßiger Haltung am Pferde.
Da er durch das plötzliche Erscheinen des Kronprinzen erschreckt,
außer Stande war , den eben zum Munde geführten Bissen seines
Frühstücks hinunterzuschlucken, war sein Gesicht den aufgeblasenen
Backen eines bei der Ernte befindlichen Hamsters nicht unähnlich.
Der Kronprinz bemerkte dies, und wie immer zu einem Spaße mit
den Mannschaften aufgelegt, redete er den Sch . an : „Sie , Husar,
pfeifen Sie mall " Der macht zuerst ein unbeschreiblich komisches
Gesicht, doch plötzlich die heitere Miene des Kronprinzen gewahrend,
bricht er in ein zwar dienstwidriges, aber um so herzlicheres Lachen
aus , wobei natürlich auch die Quartierdelikatessen ihren eigentlichen
Bestimmungsort verfehlten. Der Kronprinz und wir Alle lachten
laut mit, so daß selbst das in diesem Augenblicke erschallende Kom-
mando unsere Heiterkeit nicht verdeckenkonnte.

— Ein Theaterkrach hat vorgestern Abend den unerwar-
teten vorzeitigen Schluß des Reichshallentheaters in Berlin zur
Folge gehabt. Als sich das Personal der Specialitätcnbühne und
das schaulustige Publikum einstellte, fand man geschlossene Thüren
und dunkle Räume . Das technische Personal und die mit der
electrischen Beleuchtung betrauten Arbeiter hatten den Dienst ver¬
weigert und , um die Vorstellung unmöglich zu machen, die Kohlen«
stffte aus den electrischen Lampen entfernt . Den Grund zu diesem
Gewaltakt bildeten Lohndifferenzen. Der Besuch des Rcichshallcn-
Theaters hatte schon seit Monaten zu wünschen übrig gelassen.
Dirrctor Lehmann , der nach seiner eigenen Angabe 85,000 Mark
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machte, als er nach einem halben Jahre zum ersten Male
die Bühne betrat, gewaltiges Aussehen. Das war eine
Stimme, wie seit vielen, vielen Jahren nicht dazewesen,
und Jeder prophezeite dem Sänger, der noch dazu mit
einer vortheilhaften Bühnenerscheinung ausgestattet war,
eine bedeutende Zukunft. — — —

ES war zwei Jahre später. Aus dem armen bescheidenen
Friseurgehilfen war ein wohlhabender, selbstbewußter
Bühnensänger geworden, der von den Männern beneidet,
von den Frauen vergöttert wurde.

Er hatte in Paris ein Gastspiel absolvirt, infolge
dessen sein Name in Aller Munde war.

Man wetteiferte, ihn in seinen Salons zu sehen, sein
Impresario, sein früherer Direktor, mußte all seine Geschick¬
lichkeit aufbieten, um ihn davon abzuhalten, allzu viele
Gesellschaften zu besuchen, wo er zum Singen genöthigt,
gar zu leicht seiner Stimme zu viel hätte zumuthen können.

Seit einiger Zeit jedoch wurden alle die Einladungen
von dem jungen Sänger unbeachtet gelassen. Er folgte
keiner, und überließ es seinem Impresario, Entschuldigungen
für sein Nichterscheinen zu erfinden.

Der Grund für dieses Benehmen war sehr einfach:
Jules Bernard ging auf Abenteuer aus. Die Gräfin von
Carembourt, eine ebenso schöne, wie kokette Frau, hatte
nämlich erfahren, daß die Gräfin von Franchv Jules
mehreremal in ihren Salons empfangen hatte, und gestützt
aus dieses mehrmalige Erscheinen des Sängers bei ihr,
eine größere Gesellschaft zu geben im Begriffe stand, wo
Jules, wie es bereits in intimen Bekanntenkreisen hieß,
ein Lieblingslied der Gastgeberin singen werde.

Das mußte inhibirt werden! Das durfte unter
keinen Bedingungen gelingen! Die Gräfin Carembourt
war eine erbitterte Gegnerin der Gräfin Franchö, welche
sich anmaßte, schöneres Haar und schönere Hände als sie
zu besitzen. Diese Anmaßung ging sogar so weit, daß die
Gräfin Franche. eines Abends in einer Gesellschaft, ohne
den geringsten Schmuck weder im Haar noch an den
Händen zu tragen, erschien, obgleich sie wußte, daß ihre
Rivalin ebenfalls zugegen sein werde.

Und was das Empörende bei der Sache war, diese
Schmucklosigkeit gefiel so allgemein, daß sie sogar Schule
machte, und mehrere hochgestellte Damen ganze4 Wochen
lang in gleicher Weise sich trugen.

Schluß folgt.

Briefkasten.
Biebricher Landstraße. Eberhard hat Recht. Der preußische

General Hann v. Weyherrn  war im Jahre 1866 Kommandeur
der II. Kavallerie-Division . Er ist 1890 gestorben.

Rathloser Miether schreibt: „Ich habe vor zwei Jahren
ein Haus gemiethet,  und versprach mir der Eigenthümer,
dasselbe in Stand setzen zu lassen. Es ist von Außen in Oel-
farbe angestrichen, aber gewiß in zehn Jahren nichts mehr daran
geschehen. Sie können sich denken, daß dasse lbe für ein Geschäfts-

bei der Führung ' des Reichshallen-Theaters zuges-tzt̂ hat, erklärte
am letzten Gagetag , am 16. April , sich außer Stande , seinen Der-
pflichtungen voll nachzukommen, es wurden nur einige Artisten
theilwcise befriedigt, die übrigen aber zunächst auf den 18. d. M.
vertröstet. An diesem Tage versicherte Director Lehmann , daß er
zahlungsunfähig sei und man einigte sich nunmehr dahin, „auf
Theilung " weiter zu spielen. Da aber gestern das technische Per¬
sonal (Maschinenmeister u. s. w.) Vorausbezahlung des täglichen
Honorars verlangte und hierzu die Künstler sich nicht verstehen
wollten, wohl auch nicht konnten, so verfuhr dasselbe in geschilder¬
ter Weise.

— Ein „Mainzer Dichter" soll nach süddeutschen Blättern
Eleonore Düse, die dort gastirte, mit folgendem angeblich „in unver¬
fälschtem Mainzer Italienisch " gehaltenem Poöm begrüßt haben:

Aila Signora Eleonora Düse!
Mia bella Lore Düse,
Favorita jeder Muse,
Dir vedere , das war schön.
Ma, per bacco ! ’s wird nit geh ’n , ,
Ich als padro mit der madre
Nebst zwei figlias , das sind quatre;
Und ’s billetto zum parquetto
Costa Otto marki netto,
Wo man doch von dem parlando,
Absoluto nichts verstando,
Des is, da moneto raro,
Mir un poco troppo caro!
Drum addio , oara Düse!
Dien ’ noch lange Deiner Muse.

Wir müssen leider dem Mainzer Sänger — so schreibt das
„B . T ." hierzu — das Prädikat „Dichter" entziehen und es gelinde
gesagt durch „Nachempfinder" ersetzen. Die Verse sind ein hübscher
Einsall des verstorbenen Siegmund Haber,  der sie bei einem
Berliner Gastspiel der Düse im „Ulk" veröffentlicht hat.

— Daß ein als Zeuge vorgcladener Richter den
Termin versäumt und in Folge dessen in Geldstrafe genommen
wird , — dieser seltene Fall ereignete sich in einer der letzten Sitz¬
ungen der Strafkammer des Landgerichts zu Königsberg i. Pr.
Der Termin , in dem es sich um eine gegen eine dortige Handels¬

haus wenig Anziehung hat . Ich frage an, ob ich dasselbe be-
sorgen, und den Kostenbetrag von der Miethe abziehen kann.
Schon verschiedene Mal bin ich deswegen bei dem Eigenthümer
vorstellig geworden."

Antwort:  Das wirkliche Nothwendige werden Sie machen
können. Es ist sehr leicht möglich, daß der Richter die Zusage des
Eigenthümers , weil sie sich nur in allgemeinen Redensarten be¬
wegte, als unerheblich ansieht. Seien Sie daher vorsichtig.

Die Unerfahrene. Bitte sehr, Verehrteste, wir können auch
mit solchen Auskünften dienen. Sie bereiten ein Gebäck, wie die
sogenannte Mandelschlange,  wie folgt : Man bildet von einem
feinen Butterteige mit Zucker und Wein (Weißwein) zwei lange
Streifen , vier Finger breit . Streicht auf den einen gestoßene Mandeln
mit Zucker, Zimmt und saurem Rahm gemischt, legt den andern
Streifen darüber , schneidet mit dem Backrädchen an der einen Seite
einen Schlagenkopf, an der andern einen Schwanz , biegt Kopf und
Schwanz so gegeneinander, daß sie fast zusammen sind, schuppt den
oberen Theil mit einem Messer, an die Stelle der Augen drückt
zu jeder Seite eine Korinthe und bestreicht das Ganze mit geschlagenem
Ei, ehe es in den Ofen kommt. Der Rand muß zu beiden Seiten
fest aufeinander gedrückt werden . Versuchen Sie das Recept einmal
und theilen Sie uns dann mit , wie es Ihrem lieben Gustav
geschmeckt hat.

K. L. 100. „Ich habe vor einem Jahr einen Petroleum-
Meßapparat gekauft. Aus die Frage , ob derselbe auch geaicht sei,
so daß man keine Umstände später hätte , war die Antwort : dafür
müsse die Fabrik aufkommen. Nun stellt es sich heraus , daß der
Apparat nicht vorschriftsmäßig geaicht ist. Der Aichstempel muß
eingebrannt und nicht auswischbar sein. Kann ich nun den Ver¬
käufer dafür verantwortlich machen, und wie habe ich das anzu-
sangen ? Kann ich ihn verklagen, und wo wende ich mich zu¬
nächst hin ?"

Antwort: „Da ganz genaue gesetzliche Dorschriftm über die
Art des Aichstempels bestehen, so werden Sie jetzt nichts mehr
machen können, . nachdem Sie den Apparat seit Jahresfrist schon
in Benutzung haben.

Irene . Zur Prüfung der Eier  ist zu beachten: Frische
Eier sinken im Wasser sofort unter ; diejenigen, welche oben
schwimmen, sind weder frisch noch zur Aufbewahrung zu ver¬
wenden. Bleibt ein Ei in der warmen Hand kalt, so ist es nicht
frisch und daher gleich zu verwenden . Ans Feuer gehalten, geben
frische Eier Feuchtigkeit von sich.

Eine Heirathslustige schreibt: Bitte sagen Sie mir,welche
Papiere eine majorenne Waise zwecks Ehelichung braucht. Wenn
Braut und Bräutigam nicht am selben Orte wohnen und das
gesetzliche Aufgebot an beiden Orten geschehen, könnte dann der
Akt der Eheschließung auch an einem fremden Ort , z. B . einem
Kurort oder einer Sommerfrische erfolgen?

Antwort:  Als Aktenstücke sind erforderlich: Beglaubigte Ab¬
schriften der Geburtsurkunden der Brautleute ; da die Waise zwar
großjährig ist, sie aber im Falle des Lebens der Eltern deren Con-
senses bedürfte, so ist deren Tod durch beglaubigte Abschriften der
Sterbeakte nachzuweisen. — Die Abschließung der Ehe soll zwar von
demjenigen Standesbeamten erfolgen, in dessen Bezirk einer der
Verlobten seinen Wohnsitz hat . Aber auf schriftliche Ermächttgung
dieser an sich zuständigen Standesbeamten kann jeder Standesbeamte
im ganzen deutschen Reiche die Eheschließung vornehmen.

Johanna in Rndesheim möchte über die Herkunft der
Schachspiels Näheres erfahren : Das Schachspiel  ist aus Persien
über Arabien nach Griechenland , und durch die Sarazenen auch
nach Italien und Spanien gekommen, von wo aus es sich über
das gesammte Abendland verbreitete. In Deutschland haben fich
das Schachspiel und damit auch die Schachausdrücke im Laufe des
XII. Jahrhunderts eingebürgert.

fraü ^ au gerichtete Anklage wegen fahrlässigen Meineids handelte,
mußte wegen Nichterscheinens eines Amtsrichters vertagt werden.
Er selbst wurde in eine Strafe von 10 Mark eventuell 2 Tage
Haft genommen, glcichzeittg aber auch ihm die Kosten, die der

Hofloge. Aus Berlin,
der heutigen Sitzung des
Rede des Abgeordneten

ermin verursacht hat , auferlegt.— Socialdemokraten in der
24. April , schreibt man uns : Während
Reichstages „erschienen" während der
Grillenbcrger der socialdemokratische Abgeordnete Reißhaus und
ein anderer Genosse, „in der Hofloge." — Eil et ! Was wird
Liebknecht, was wird Singer sagen !?

— Ein Großneffe Robcspierre's stand am 24. Aprll
in Paris vor der Zuchtpolizei wegen Betruges durch falsches Ge¬
wicht. Monsieur Robespierre , der Kohlenhändler ist, wurde frei-
gesprochen.

— Folgenden Schmerzensschrei, der auch auf Sprach.
reinigung abzielt, erhalten die „Mainz . N . Nachr." von einem
„poetischen" Leser: „Deutsche Bühne — deutsche Sprache —
Dennoch wird im deutschen Land — Alles just bei dem Theater
— Nur mit fremdem Wort benannt : — Regisseur, Entröe,
Premiere , — Operette , Intendant , — Inspizient , Ballet , Soubrette,
Primadonna , Intrigant ; — Scene , Benefiz , Coulissen, — Kontre-
marke. Kontrolleur , — Abonnent , Prospekt, Sofitten , — Buffo,
Direktion. Souffleur , — Novität , Debüt , Tantieme , — Loge,
Gallerie , Parterre , — Claque , Dekoration , Garderobe, — Reper¬
toire, Requisiteur ; — Gage , Cyklus , Repetitor , — Chor, Solisten,
Reccnsion, — Dirigent , Billet , Proscenium , — Passepattout,
Deputation !" . , _ t

— Der Heirathsantrag im GerichtSsaal . Vor dem
Polizeigerichte in Rochestcr (England ) hat sich folgender Vorfall ab¬
gespielt: Eine Wittwe , Mrs . Mackrel, war wegen eines Selbst¬
mordversuchs, der in England strafbar ist, angeklagt. Sie hatte sich
in 's Wasser gestürzt, konnte aber rechtzeitig gerettet werden. Aus
den Zeugenaussagen ging hervor , daß di- Angeklagte durch äußerste
Armulh in eine verzweifelte Lage gerathen war . Durch diese Um¬
stände gerührt , trat ein Mann aus dem Zuschauerraume und machte
der Wittwe einen Heirathsantrag,  den diese mit Freuden an¬
nahm. Der Richter entließ die auf so seltsame Art gefreite Selbst-
Mörderin mit der geringsten Strafe von 24stündtgem Gefängniß.
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lZSZ
«a ":
£ 28 ; ;COcOCO§ i3 ^ co,IQOiOOIZIZj,_ ,'MCC

(CO<p«>_Sggj«>,
■ co:
_lO ■—Io ft».-~>0 CO.
IO^5 —CO pjf **—. w —.,- »»» . —v > vw. .»O OI'- TOh * CO Ogv *“XOOO ©J-wCOQScQtHQvI »OXC0 ?i05liSl '. -̂ gs coxioc - stxcop XO >vH$lqb

»Oie-
1050 *5Go W X ;50fH^
I> § 0105005gc0 05cn'coS»o -«<cooii2p -r-tcrs't—cüt—^ to -̂ ZUô CCOl
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ssaasss aassssassg:
T-*„ _ ÖcOt - I>- Tjlio Cßl02 ® r- . t— -

xt >-oixc5r*-'=r’xi '--̂ cicoor>oOC3̂ lO(51’- 2 r̂ 01000)*T̂X05COXIOCO^ ^ O cbĉ ^ g
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Wüte
werden schön und billig garnirt
von 50 Psg - an . Alle Zuthsten
billigst. 3196
_ _ Metzgergaff « 2 , 8.
Don erster Lebens «. Renten-
und Unfall -Bersichernngs-
Aetien-Gesellschaft wird für
Wiesbaden und Umgegend ein
tüchtiger, selbstthätiger

HMpt -Aariit
geg. hohe Prov . ges. Off . erb.unter
Z . 61123 b an Haasenstein u.
Vogler A.-G ., M annheim . 5181b

Wvchens chueider
ung
'795

Ein
findet dauernde
Bleichstraße 17, 3. Stoll

£ I
•* 41

m
■ä*Ss~
«SS -c ^ lci «i * g
Sllr
^ S S~ B
gsSs
^ 8 |l. ff.s --J=> S gsoi « S

' ■' mSaoiSto '” ^ coo » ® ^n** o » oH ® oca <S>col52 <2m2 9lj £ S2£ .1 ocz ^ » » ® Z 55 —.o5® ** S *' ^ , mraanooui « Or
Hmr - mcsrnH «SSShh «« So® ® c-.jc - co» ^üia >«i « Eiwi Dt - tor ^L- t- os co -# £i ^ cJH !£i ^ » cocIhS ««® m « 3 ^ 8oJ  cot - ®.

« <o

Bekanntmachung.
Hierdurch theile ich ergebenst mit, dass ich, den

Zeitverhältnissen entsprechend , auf fast alle Artikel eine
Preisermässigung habe eintreten lassen. Ich verkaufe
Unterjacken und Unterhosen von 50 Pfg . an, gestrickte
Frauen Strümpfe von 45 Pf . an, Socken von 16 Pfg .,
eichte Socken Dtz . 75 Pfg . an. Dr . Jägers Normal¬
emden , Hosen und Jacken verkaufe ich von jetzt ab

das Stttok fünfzig Pfg . billiger wie seither . 2993
L. Schwenck , Mühlgasse 9.

Willi . Hin in . MerliejeMt,
37  Friedrichstraße 37

empfiehlt sich im Liefern von

Mmeralbädern
pünktlich und zu billigsten Preisen . 3690
IVB ITmvniVA mit Möbelwagen und Federrolle
1111» lUallpJv werden unter Garantie bill.besorgt.

Schutz Marke

Cognacbrennerei
Gg . Scherer & Co.

Langen , Hessen.
A .erztlich empfohlen.
Feinste Harke . Vielfach preisgekrönt.

$M?~ Reines Weindestillationsproduct. - W8
Amtliche Analysen decken sich vollkommen mit solchen |

ächt französischen Cognacs.
«ross « Flasche Mk. - 5 HK.

Alleinige Niederlage : 29001

Franz Blank, Bahnhofstr. 12

Meine Opernschuie
dchidet L<h ZimcmmnSrxh 7,1.  Asck.

Beginn der neuen Curse am 1. Mai.
Karl Röhrke , Musikdirector,

3697 früh . Schüler des berühmten Gesangsprof . Ferd . Sieber

Große Domvau-Gewlolterie
Ziehung schon 8 . und 9 . Mai 1895.

Dauptgewlmr Ä0 . 00Ü Zfmm
51716 Originalloose a L Mk. Porto und Liste 30 Pfg.

Oeorg  Joseph , Berlin CM C mßr . 2.
Telegr .-Adr. Dakatenmann -Berlin.

Anstreichen,
und Bronziren von Grab-, Gruft- und Kettengeländer
âuf den Friedhöfen wird prompt und billigst ausgeführte

.'J. Thum,  Platterstrasse 15 , gleich in der Näh.
des neuen Friedhofes. 3731
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Brillanten,
«lies t .ilü « . Silin
auft zu reellen Preisen.

¥.  Lehmann,
Goldarbeiter,

5754* Langgasse 3, 1 St.

Ich frildp
dufte» Kleider, Wäsche,
Briefpapier rc. bei Gebroud)
von Fctzncr -Geifrler ' s ächt
Florentiucr-Veilchenpnlver
per Pag . 20 u . 30 Pfg , 5 Pag.
95 u . 1,40.

Depots:
A. Berling , Drogenhandlg ., Karl
Günther , Webergasse, E . Haas,
alte Colonade 36/38 , Jean Haub,
Mühlgasse 13, F . Hausmann,
gr. Burgstr . 3, Louis Heiser, Inh.
G. Erkel, Metzgerg. 16, I . Kcul,
Luxus « und Galanteriew ., Carl
Reinhard , gr. Burgstr . 21 , Carl
Schnegelberger & Cie., Markt¬
straße 26 , Otto Siebert , Rathhaus,
Paul Wielisch, kl. Burgstr . 13 u.
Bleichstr. Ecke Helencnstr. 5147b

&ierfle -L0 (J8ü
ä 1 Mark

11 Loose für 10 Mark
versendet
F.A. Schräder , Hannover
h| Ob Gr. niUlfhofttr.
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-- 7  , u 12  und zü̂ Pfg. empfiehlt seiner Kundschaft auf's Angelê ntlichste
MAGGI4 H. F. W. Lorentz . Eck- Jahn- und C-elstr««-,

Neu eröffnet! Neu eröffnet!Das Juwelier-Geschäft von Julius Rohr
befindet sich jetzt

Menga § § e 18
(zweites Hans neben dem Einliorn »\ reüban^

Ausverkauf
sämmtlicher  Knaben -Garderoben.

Da ich nur noch Herren -Garderoben zu führen be¬
absichtige, verkaufe ich mein reichhaltiges Lager in Knaben-
Garderoben vollständig Jtt und Selbst-
Eostenvreis aus:
Cheviot -u.Buckskiu Anzüge für Knabenv.3—10 Jahren

schon von M . 2.50 an.
Sammet -Anzüge , sowie die feinsten Fantasiesache»

schon vonM . 7 .— an.
Buckskin Anzüge für Knaben von 10—14 Jahren

schon vonM 7. — an.
ferner: ein großer Posten Knaben Hofen mit und ohne

Leibchen, schon von M . 1.— an.
C . W . neuster,

Fabrik seiner Herren-Garderoben,
nur im eigenen Hause Oranienstrasse 12.

_ _ jy Dix in meinem früheren Laden Fricdrichstr . 47 befindliche Kleiber-
Handlung steht mit meiner Firma in keinerlei Verbindung . US* _3o93

Aeeht
Schweizer

> Fabrikat

M. 6,50

m

^Wahrheit!
Infolge Auflösung mein*

Galanterie - und Kurzwaaren-
Abthellung

verschenke ich
= tbatsäcblicb =

folgende 19 werthvolle , so¬
lide praktische Gegenstände
an jedermann, welcher die
einzig und allein nnr bet
mir erhältliche, beim kalserl.

chteMarke „Silberin "-Herren-Ren>°ntoir-

_ _ _ _ ,Jt 1tO) 1W0N OOS
merth ist, hat ein vorzügliches genau reaulirtes »« stündigcs (Jeder¬
mann fichtbareb) Gehwerk—echtes email. Zifferblatt und nutzere ver-
ftellvare Zeigervorrichtung — und ist sowohl nach Bauart als
auch »ach Ausführung selbst von einer sehr thcueren Taschen
Uhr nicht zu unterscheiden . Für richtigen Gang leiste ich8Jahre Garantie,

Alle diele 20 — praktischen— soliden Gegenständezusammen
nur Mk . 6,50

I Prima Remontoir -Taschen-
uhr , genau gehend mttsj.Garant..

1 seine goldtmtt . Nhrkette,
1 elegante » Berloque,
1 moderne Cigarreuspttzr,
1 gut . Soling . Taschenmesser,
2 Doubl « Manschettenknöpse

mit Mechanik,

S Doubl « Chemisett -Knöpfe,
l Doubl « Kragenkuops,
l Hochs. Cravattennadel,
l goldimit . Damcn -Broche,
1 goldimit . Ring m. Edelst, imit„
1 Alum . Bleistift mit Mechanik,
8Eick . Ersatz -Bleistift - , pass,

zu demselben.
iutz und di,nütz-

dauern wird. Der Bersand geschWi wohl nur gegen Nachnahme

6. Schubert, IrenfaMls-Bept, BerlinW.,
reip2iserstrasse BI5.

Warnung ! Die Art meiner orginellen thatsächlich
beruhenden Reklame wird bereits vielseitig in unlauterer . ..
geahmt , indem für ein aus Weissblech hergestelltes ^ nrg
welch , e . „ Schunds -Werk steckt ( welch , n . ganz kurz . Zeit sch . . .. . . . h
vers .) in g . pomp . marktsch . Art Propag . gern . w . Die Concur . v)
desh.wohlweisl. anzug., w. Art Mater, ihre angepr. Chr besi

fk

Erlaube mir einer werthen Nachbarschaft, sowie einem verehrlichen Publikum
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit Heutigem in dem Hause

Geschäfts -Eröffnung.
c einer werthen Nachbarschaft, sowie einem r
U machen, daß ich mit Heutigem in dem H

Adlerstratze 5L
eine

Zlhlossttki, verdiludkll mit Zlißallation,
eröffnet habe und halte mich bei vorkommenden Arbeiten bestens empfohlen,

" v Hochachtungsvoll

5856*

Curl Hofer,
früherer Werkmeister der Maschinen-Fabrik W Philipp ! .

GOmam
kauft man am besten beim

Goldarbriter

f . I.kt>M3NN,
Langgasse 3,1 . St,

Sflbllimffrlipmj,

Versuchen Sie
gell,

den
vielfach preisgekrönten

Zum Anstrich der Fussböden
empfehle ich meinen selbstfabrizirten

Bfillant'-Fussboden-'GlanzlacI
in verschiedenen Färbungen, lose ausgewogen oder
in eleganten 1 Kilo Büchsen.

Derselbe ist streichfertig zum Gebrauch. Gut
trocknend, hübschen Glanz verleihend und so den
Zimmern ein gefälliges Aussehen gehend.

Anstreich-Muster gratis und franco.
Ferner:

Oelfarben
in allen Nuancen zum Anstrich fertig.

Leinölfirniss , Terpentinöl , Trocken¬
stoffe , Pinsel zu den billigsten Preisen.

Parquetbodenwachs gelb und weiss.
Stählspähne,

Schwämme , Fensterleder.

Fr. ; I

M. Schuster, Komi,
Damuf- Kaffee-Brennerei,

gegründet 1857,
ju 80,85,00,95 u . 100 $ f.

das 1/2 Pfund.
Verkaufsstellen in

Wiesbaden!
Ferd. Alexi, Michelsberg 9,
Fritz Bernstein, Wellritzstr.25.
Eduard Barth , Karlstr. 35.
M.Hardt, Schwalbacherstr. 7.
Wwe. Jos . Spitz, Schnlstr.18
Georg Horz, Adlerstr. 31.
Th. Rumpf, Webergasse 40.

In Sonnenberg:
Wwe . I . Neumann. 1042b

Larsntirt rein u. Lobten

Malaga,Sherry
u. Portwein
anerkannt vorzügliches

Stärkungsmittel für Kinder
und Kranke.

Als Dessert- u. Früh¬
stückswein dasFeinste
empfiehlt in Flaschen ä 2/4 u.
»/. Liter :
Ad. Haybach, Wellritzstr, 22,
Aug . Kugelstadt, Albrechtst. 31,
Roo. Seidel , Herrengarten¬
straße 17 , Seb . Winter,
Bertramstraße Ecke Zimmer-
mannstr.
In Dotzheim : Jul , Beisiegel

„ Erbenheim : Th , Schilp.
„ Sonnenbera : W. Voelcker.
„ Schierstein : J . M . Schmidt,
Ouersw . Ecke Mittelstr.

5105b

M— bleibe —mito

örogren , Material *u .Farbwaaren,
Neugasse , Ecke Mauergasse.

(Hotel Zauberflöte.) 3632

. MMllstsUebemllltM.
Einem verehrten Publikum , sowie Bekannten und

verehr!. Nachbarschaft theile mit , daß ich mit dem Heutigen |
die Wirthschaft nebst Milchkur , seither geführt von
Herrn A Häfner,

30 WallrmiWraße 30
! übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben
>sein, meine werthen Gäste mit nur guten Speisen und

Getränken bei eivilen Preisen zu bedienen. „
I Ein schöner schattiger Garten mit prachtvoller Aus-
! sicht durch das Wiesenthal nach dem Walde. Zum Besuch

ladet sreundlichst ein ,

>| Nicola Diamanditi*

Geschäfts-Empfehlung.

Eier & Butter.
I Erlaube mir der verehrlichen Einwohnerschaft von Wiesbaden
| und Umgebung die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich von

heute ab ein

U. MiergesMfi
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^setzlich geschützt. "TA
Zu beziehen nur durch

Hensehcl 4 Co.. Serrest
'3800 DreSden-Sachsen.

en gros und en detail
in dem Hause des Herrn Goldarbeiter Klee,

13  Häfnergasse 13 *
I eröffnet habe. Für sehr gute, gesunde und frische Maaren und

reelle Bedienung wird bestens gesorgt.
Um geneigten Zuspruch bittetJosef Hornung,

Häsnergasse 13.
INB. Den Wiederverkäufern großen  Rabatt, da ich

sehr 5903*

Molkerei Biebrich.
Gegründet 1885.

empfiehlt zur gefälligen Abnahme
!a reine unverfälschte Milch in Kannen und

Flaschen, per Liter 20 Pfg.,
sowie fuße« u. saure« Rahm per Ltr. M. 1.20
!a feinste Centrifugebutter p. V*Kilo1.40.

Bestellungen beliebe man an Heinrich Feidt,
Bahnhofstraße 15, Biebrich, zu richten. 1525

EWÖftafdifognttc,
Ideutsches Fabrikat, a Mk. 1.20 bis Mk. 2.— per Flasche,
>werden abgegeben, da ich diese Sorte eingehen lasse.

Varl Eduard Norm . Ooetsch,
vorm. C. Doetfch,

s Weinhandlung. Geisbergstrae se  3
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